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Kbsnö -Kusgade.
1. Matt.

Politische Uberstcht.
Der finanzpolitische Veredclnngsgcdauke.

Der Gedanke einer „Veredelung der Matrikular¬
beiträge " hat bisher in der öffentlichen Meinung kein
rechtes Echo erweckt. Man sieht den Begriff sich aus
Nebeln gestalten^ man erkennt aber noch keine scharf
umgrenzte Form , und wenn man sie erkennt, so weiß
man noch nicht, ob sie brauchbar sein mag. Freilich
meldet sich eine instinktive Sympathie für ' den Ge¬
danken. Er hat ohne Zweifel etwas Einschmeichelndes,
wobei man sich aber wieder klar darüber werden muß,
daß das , was an ihm gefällt , mehr die Zutat des Be¬
trachters sein dürfte , als daß es in der Sache selber
notwendig zu stecken brauchte. Wir sind noch nicht
darüber unterrichtet , wie sich die Väter dieser Idee ihre
Ausführung denken; wir alle, die wir uns mit der
„Veredelung " der Matrikularbeiträge beschäftigen, tun
unsererseits einstweilen das meiste dazu, um das
Skelett des Vorschlags mit Fleisch und Blut zu um¬
geben, und so kommt, wie gesagt, alles darauf an, ob
das Skelett tatsächlich so gemeint ist, wie wir es uns
vorstellen. Ist es wahr , daß die Verteilung der Matri¬
kularbeiträge nach der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit der Einzelstaaten an Stelle des bis¬
herigen rein mechanischen  Modus der Bemessung
nach der Kopfzahl zu ihrer Voraussetzung die Ein¬
führung neuer entsprechender direkter Steuern in den
Einzelstaaten _haben soll? Ist es also wahr , daß jeder
Einzelstaat eine Vermögenssteuer einführen soll, deren
Erträge eben für die Matrikularbeiträge zu dienen
hätten , so daß aus diese Weise indirekt eine Art von
Reichsvermögenssteuer entstände, so aber, daß die
Einzelstaaten die ausschließliche Verfügung in der
Hand behielten ? Noch einmal , man weiß das einst¬
weilen nicht genau , man , denkt sich nur , daß es so sein
könnte, und vor allem ist es unbekannt , wie sich die
Einzelstaaten zur Sache stellen. Vom Königreich
Sachsen allerdings ist es bekannt, und zwar durch den
Finanzminister selber, der sich bereits bestimmt genug
gegen eine solche Reform gewandt hat , indem er sich
der vom konservativen Abg. Opitz vertretenen Meinung
anschloß, wonach Sachsen in wirtschaftlicher Hinsicht
verhältnismäßig gerade noch einmal so viel wie
Preußen leisten, also durch eine solche Steuer über¬
lastet sein soll. Böse Beispiele verderben gute Sitten,
und so könnte es geschehen, daß Berechnungen dieser
Art auch in anderen Bundesstaaten angestellt werden,
daß -die Reform somit schon im Bundesrat fehlschlüge,
daß demgemäß der Reichstag gar nicht einmal mehr

FemüetE»
Der 3\\% des Todes im Jahre 1907.

Ä. Schriftsteller , Dichter und Journalisten.
Giosus Carducci,  Begründer der neuen

(italienischen Dichterschule, Träger des Nobelpreises,
71 Jahre alt , f 16. Februar ; Dt . Gregor Jollos,
russischer Journalist , Dumamitglied , ermordet 27. Mürz
in Moskau ; der Nationalökonom Prof . Dr. Max Haus¬
hofer,  bekannter Dichter und Schriftsteller , 67 Jahre
alt , f 9. April in München; der englische Bühnendichter
James Davis (Owen Hall), Verfasser der „Geisha",
84 Jahre alt , 1' 11. April in London; Dichter und
Literaturhistoriker Otto v. L e i x n e r , 60 Jahre alt,
tz 12. April in Gr .-Ltchterfclde; Prof , der Literatur¬
geschichte Dr. Adolf Stern,  Verfasser zahlreicher Epen
und Biographien , 72  Jahre alt , f 14. April in Dresden;
Prof . Di-. Eduard v. Paulus,  Autorität für Kunst¬
geschichte, 70 Jahre alt , f 16. April in Stuttgart ; Roman¬
schriftsteller Robert Sch weichet,  85 . Jahre alt,
f  25 . April in Berlin ; der Romanschriftsteller Jorris
Karl Huysmans,  59 Jahre alt , tz 12. Mai in Paris;
der Mitbegründer des Schriftstellerheims in Jena,
Schriftsteller Dr . Timon Schröter,  63 Jahre alt,
'rf- 7. Juni in Jena ; Dramatiker Clowis Hngnes,
86 Jahre alt , tz 11. Juni in Paris ; Feuilletonredakteur
der „Frankfurter Zeitung " Du. Feüvr Mammroth,
5« Jahre alt , tz 27. Juni in Frankfurt a. M .; Prof . Dr.
Felix B o b e r t a g , Herausgeber zahlreicher auf mittel¬
alterliche Schriftsteller bezüglicher Kommentare , sowie
einer Geschichte des deutschen Romans , 66 Jahre alt,
r\  12 . Juli in Breslau ; Hofrat Dr . Theobald Kerner,
Sohn von Justinus Kerner , Dichter und Schriftsteller.
90  Jahre alt , f 11. August in Weinsberg ; Dichter und
Volksschriftsteller Wilhelm Holz am er,  37 Jahre alt,
f 27. August in Berlin ; der Dichter und Schriftsteller
Ren« Sally - .Prudhomme.  1901 mit dem Nobel-
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nein zu sagen brauchte. Wir enthalten uns hei -dieser
Sachlage eines Urteils darüber , was der Reichstag in
Wahrheit sagen würde ; wir wollen doch lieber erst ab-
warten , um, mit einem älteren Bülow -Worte zu reden,
zu sehen „wie der Hase läuft ". Einstweilen sieht man
immerhin mit Genugtuung , daß Fürst Bülow bestrebt
ist, zwischen den gegen direkte Reichssteuern anftreten-
den Konservativen und dem liberalen Standpunkte , der
eine ausschließliche Heranziehung indirekter Reichs-
steuern verschmäht, einen mittleren Weg aufzusuchen.
Die Absicht an sich hat ja etwas Sympathisches , aber
Absichten nützen uns nichts, wenn sie nicht zu verwirk¬
lichen sind.

Stenographie im Gerichtsverfahren.
Es ist deutsche Art , die Notwendigkeit irgendeiner

sachlichen Reform einzusehen, diese Reform zu emp¬
fehlen und dann vor lauter überflüssigen Bedeuten
doch nicht zu ihrer Durchführung zu gelangen . Seit
endloser Zeit wird bei uns dafür geschrieben und ge¬
sprochen, daß im Gerichtsverfahren die Stenographie
nach Möglichkeit, benutzt werde, sowohl zur Protokollie¬
rung der Verhandlungen wie zur Ausfertigung der
Urteile usw. Empfohlen wird das , aber es geschieht
nicht. Jetzt entnehmen wir der „Deutschen Juristen-
Zeitung ", daß von Mitte April nächsten Jahres ab die
stenographische Ausnahme der Gerichtsverhandlungen
in allen Straffällen erfolgen wird, bei denen die Be¬
rufung möglich ist. Eine freudige Kunde ! Aber nur
gemach! Sie kommt nicht von irgendwo aus unserem
Vaterlande , sie kommt aus — England.  Jenseits
des Kanals also, wo man nach neudeutscher Meinung
lange nicht mehr so praktisch wie bei uns ist, ist man es
tatsächlich doch oder, richtiger, um einiges mehr . Die
Bezahlung der Stenographen erfolgt aus einem Fonds,
den das Parlament zur Verfügung stellt. Frauen wer¬
den als Gerichtsstenographen nicht zugelassen mit Rück¬
sicht auf die zahlreichen Verhandlungen , in denen die
Frauen den Gerichtssaal nach alter Übung . verlassen
müssen. Die „Deutsche Juristen -Zeitung " bittet , daß
auch itl Deutschland diese Frage endlich ans dem Be¬
reiche frommer Wünsche in die Wirklichkeit übergeführt
werden möge. Das Blatt kann lange bitten . Wir wer¬
den, so fürchten wir , auf diese Reform noch einige Zeit
zu warten haben. Und dabei handelt es sich wahr¬
haftig nicht um eine Kleinigkeit, sondern um eine so
außerordentliche Erleichterung der Geschäfte der Ge¬
richte, daß man sich den Nutzen der erstrebten Reform
schon gegenständlich machen kann, wenn man sich fragt,
wie es wohl mit derProtokollierung derReichstags - und
sonstigen Pcrrlamentsverhandlnngen stände, falls wir
dort die Stenographie zu entbehren hätten . Es wäre
ein so schwerfälliger Apparat , daß er wahrscheinlich
bald ins Stocken geriete. Bei den Gerichten stockt leider
auch manches, was bei Einführung der Stenographie
ganz gut in leichten Fluß gebracht werden könnte.

preis für Literatur gekrönt, 68 Jahre alt , tz7. September
in Chatenay ; die bekannte Schriftstellerin Sophie
I u n g h a n s , 62 Jahre alt, t 16. September in Hild-
burghausen ; der französischen Schriftsteller und Bühnen¬
dichter Einest Blum,  71 Jahre alt , f 20. September in
Paris ; der populäre Wiener Volksdichter und Bühnen¬
schriftsteller Karl Costa , 76 Jahre alt , tz 11. Oktober in
Wien ; die hundertjährige Jngendschriftstellerin Elise
Av er di eck, tz 5. November in Hamburg ; der Ver¬
fasser deZ Westfalenliedes, Prof . Dr. Joseph Norm¬
st all,  78 Jahre alt, tz 12. November in Münster i. W.

B. Musiker und Komponisten.
Cyrill Kistler,  Verfasser einer „Musikalischen

Elementarlehre " und eines „Tonkünstler -Lexikons",
59 Jahre alt , f 1. Januar in Kissingen; Prof , der Musik
Anton U r sp r n ch, bekannter Komponist, 56 Jahre alt,
tz 11. Januar in Frankfurt a. M.; Red. Frhr . v. Per¬
fall,  Komponist und bayerischer Hofmusikintenöant,
seit 1872 Generalintendant , 83 Jahre alt, -s 15. Januar
in München; Ludwig Thnille,  Lieöcrkvuiponist und
Schöpfer der Oper „Teuerdank " uuÜ „Lobetanz", 45 Jahre
alt , -s 5. Februar in München; der Leiter des Hellmes-
berger Quartetts und Direktor des Wiener Konser¬
vatoriums , Joseph Hellmesbcrger,  52 Jahre alt,
's 27. April in Wien ; Musikdirektor und Komponist
Edwin Schultz („Der Reiter und sein Lieb"), 80 Jahre
alt , 's 20. Mai in Tempelhof ; der Musikschriftsteller,
Kritiker Dr . Theodor G öring,  63 Jahre alt,
's 7. August in München; der Geigenvirtuose und Kom¬
ponist, Leiter und Begründer des Joachim -Quartetts,
Prof . Joseph Joachim,  76 Jahre alt , tz 15. August in
Berlin ; Norwegischer Komponist Edward Gr leg,
64 Jahre alt , 's 4. September in Trvldhaugcn ; der
Komponist und Pianist Ignatz Brüll , Verfasser von
„Das goldene Kreuz", 61 Jahre alt , f 17. September in
Wien ; Prof , der Musik und Lehrer am Leipziger Konser¬
vatorium Friedrich Hermann,  79 Jahre alt,
's 28. September in Leipzig; der Klaviervirtnose Alfred
Reisenauer,  44 Jahre alt , -s 3. Oktober in Liban:

55 . Jahrgang.

Deutsches Reich»
* Hof- und Personal -Nachrichten. Am Vormittage

des 24. Dezember machte der K aiser  den üblichen
längeren Spaziergang in der llmgebung des Neuen
Palais . Nachdem um 3 Uhr der Dienerschaft im Schilder¬
saal beschert war , fand um 4 Uhr in der Jaspisgalcric
das übliche Weihnachtsdiner bei dem Kaiserpaare statt.
Hieran schloß sich die Bescherung im Muschelsaale.

Der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz hat dem
Staatsminister v. Dewitz  die erbetene Entlassung ge¬
währt . Mit der einstiveiligen Fortführung der Geschäfte
wurde der Geh. Neg.-Rat Dr . S o l m e r beauftragt.

Prinz - Regent Luitpold  hat am Tage vor
Weihnachten einen Unfall erlitten . Eine offiziöse Mit¬
teilung darüber besagt: Der Regent hat sichv ;te Ver¬
stauchung  des rechten Handgelenks zugezvgen. Im
Laufe der Nacht traten ziemlich lebhafte Schmerzen im
Handgelenk auf. Fieber ist nicht vorhanden . Das All¬
gemeinbefinden des Prinz -Regenten ist nicht nachteilig
beeinflußt . — Prinz -Regent Luitpold hat, den Arm in
der Binde , seine übliche Spazierfahrt im Englischen
Garten gemacht. Seine Teilnahme an der großen
offiziellen Weihnachtsfeier am Hof war jedoch abgesagt.
— Über die Ursache des Unfalls schweigt sich das ärztliche
Bulletin vollständig aus . Vermutlich hat der Regent
jedoch einen kleinen Schwächeanfall erlitten , wie solche
das hohe Greisenalter mit sich bringt , und von denen der
Regent auch schon in früheren Jahren mehrmals be¬
fallen worden ist.

Der General der Kavallerie und Generaladjutant
Frhr . v. Maltzahn  ist gestorben.

Der Chef des bayerischen Generalstabes Ritter v o n
End res,  der mehrere Jahre bayerischer Militürbevvll-
mächtsgter in Berlin war , ist an einem Magenleiden
gestorben.

Der bayerische RegiernngSrat Frhr . Ullrich von
Stengel,  der Sohn des Staatssekretärs des RcichS-
schatzamtes, ist an einem Rückfall von Blinddarment¬
zündung im 37. Lebensjahre in München gestorben.

Professor S chw e n i n g e r S Leideic ist, wie auS
München verlautet , auf eine Rückwirkung des alten
Beckenbruches zurnckzufiihren, de» der Geheimrat vor
14 Jahren erlitt und der ihm seit einem halben Jahre
wieder schwer zu schaffen macht. Es haben sich Eiterun¬
gen und Fistel eingestellt. Er liegt viel zu Bett , kann
aber zeitweilig aufstehen.

* Ein Fehlbetrag der Börsenstener . Die Börsen-
stcuer, die in den beiden letztverflosseneu Finanzjahren
recht günstige Ergebnisse anfznweisen hatte, wird aller
Voraussicht »ach im Etatsjahre 1907 mit einem beträcht¬
lichen Fehlbetrag abschlteßcn. Sie hat in den ersten
zwei Dritteln  des laufenden Etatsjahres eine Jst-
cinnahme von 23,4' Millionen abgewvrfcn, die ganze
Jahreseinnahmc ist im Etat auf 47,9 Millionen veran¬
schlagt. Hält sich bei der Börsenstener , was nur zu wahr-
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der Mnsikschriftsteller und Kritiker Wilhelm Tapp er t,
77 Jahre alt, tz 27. Oktober in Berlin ; der Komponist
Karl Müller - Berghaus,  78 Jahre alt, f 6. Nov.
in Stuttgart.

0 . Maler und Bildhauer.
Der Maler und Illustrator des Mittelalters Wil¬

helm v. Diez,  68 Jahre alt , y 25. Februar in München;
Historienmaler Prof . Julius Naue,  72 Jahre alt,
t 15. März in München; Kunstmaler Wilhelm Rohr,
60 Jahre alt, t 17. März tu München; Kunstmaler Prof.
Karl Güssow,  gleich groß als Genre - wie als
Portraitmaler , 64 Jahre alt , ■}■ 27 . März in Pasing ; der
Altmeister der religiösen Malerei , Bernhard Plock-
h o r st, 82 Jahre alt , tz 18. Mai in Berlin ; der Bildhauer
Karl Costenoblc,  tz 20. Juni in Wien ; der bayerische
Bildhauer und Modelleur Prof . Philipp Perron,
65 Jahre alt, tz 17. Juli in Rottach; Landschaftsmaler
Walter Ru ö loss,  auf einer Forschungsreise in Island
am 20. Juli ertrunken ; Historien - und Genremaler in
München Theodor Pix iS , 76 Jahre alt , 20. Juli in
Oberpücking; der Bildhauer und Modelleur Julius G.
Jordan.  42 Jahre alt , tz 20. August in Bad Horn¬
burg a. H.; der Präsident der Münchener Künstler-
genoffcnschast Kunstmaler Karl Albert v. B a u r , 50 Jahre
alt , t 22. August in Unterammcrgau ; Bildhauer und
Illustrator Joseph E n g l , bekannt gns seinen Typen
für den „Simplizcssimiis ", RftJcchre alt . 25. August in
München; Portrait - und Genremaler Jakob Reiners,
Mitbegründer des Düsseldorfer Malkastens , 79 Jahre
alt , tz 20. September in Brühl ; Prof . Ernst Ochme,
76 Jahre alt , tz Mitte Oktober in Dresden ; Oberinspektor
Ferdinand Nitzsche , Kostümzeichner des Königl.
Theaters in Wiesbaden , 36 Jahre alt , tz 29. November.

D. Sänger und Schauspiclcr.
Hofschauspieler Robert Mischte,  38 Jahre alt,

tz 24. Januar in Hannover ; Hoftheaterintendant a. D.,
langjähriger Leiter des Berliner Theaters des Westens
Alois P r a sch, 49 Jahre alt , tz 22. Februar in Prag ; der
berühmte Darsteller des Mephisto und Franz Moor vom
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scheinlich ist, das letzte Jahresdrittel auf der Höhe der
beiden ersten, so wird mit einem Fehlbetrag  von
nicht weniger als 12,8 Millionen  zu rechnen sein.
Zu dem ungünstigen Ergebnis hat in erster Linie die
Steuer von Kauf- und sonstigen Anschaffungsgeschäften
Leigetragen. Die Börsensteuer ist eine derjenigen
Reichseinnahmcn , deren Erträge den Einzelstaaten über¬
wiesen werden.

* Zum neuen PfarrLesetznugsrecht - Gesetzentwurf.
Wer den von der Generalsynvde beschlossenen Entwurf
eines Kircheugesetzes, betreffend das Pfarrbesetzungs-
recht, geht der „Nordd. Attg. Ztg." die Mitteilung zu, daß
das Kirchengesetz nach der entscheidenden Auffassung der
Staatsregierung der staatsgesetzlichen Genehmigung be¬
darf . Es handelt sich daher vorläufig nur um Vor¬
schläge der kirchlichen Organe  über die Neu¬
regelung . Die Frage , ob und wann die staatsgesetzliche
Genehmigung des Kirchengesetzentwurfes herbeizusühren
sein möchte, wird von der Staatsregierung erst dann ent¬
schieden werden können, wenn die Provinzial¬
synoden  von Rheinland und Westfalen, die voraus¬
sichtlich im Herbste nächsten Jahres sich mit der Ange¬
legenheit befassen werden , über ihre Stellung zu dem
Gesetzentwürfe Beschluß gefaßt haben.

* Znr Flottenvcreinskrisis verlautet , daß auf
Wunsch des Kaisers von seiten des bayerischen Landes¬
verbandes an die einzelnen Unterverbände das Ersuchen
erging , man möge doch bis zur Rücksprache des Kaisers
mit dem Prinzen Rupprccht , der zu Neujahr
nach Berlin kommt, jede Kundgebung vermeiden und
Austrittserklärungen hinanzuhalten suchen. Der Kaiser
hat kürzlich mit dem Prinzen Ludwig in Berlin über den
Zwiespalt wiederholt Unterredung gepflogen. Der In¬
halt der Unterredungen entzieht sich selbstverständlich der
Öffentlichkeit, doch kann bestimmt versichert werden, daß
der Kaiser den Eifer des Herrn Keim für die Flotten¬
sache nicht als Entschuldigung für dessen Vorgehen an¬
sieht. Dem Kaiser liegt ein gedeihliches Einver¬
nehmen von Nord und Süd  zu sehr am Herzen,
als daß er cs durch einen einzelnen stören ließe.

Die Abteilung Berlin der Deutschen Kolo¬
nialgesellschaft  will gegen ihre Zurecht¬
weisung  durch den Präsidenten der Gesellschaft auf
statutenmäßigem Wege Abhilfe suchen.

Der bayerische Hochadel soll, wie ein Berliner Blatt
aus München erfahren haben will, jüngst eine Eingabe
an den Regenten gemacht haben, in der Vorstellungen
über die Überwucherung des bürgerlichen
Elementes  in den höheren Staatsstellen erhoben
wurden , und worin unter Hinweis auf die dem Hause
Wittelsbach erwiesene Treue und Opserwilligkeit um
bessere Berücksichtigung des Adels als bisher gebeten
wurde. Der Regent soll den Ministern empfohlen haben,
die Eingabe entsprechend zu berücksichtigen.  Man
glaubt , daß sich vr . Heim infolge seiner Kenntnis dieser
Vorstellungen jüngst im Landtage beim Etat der Bäder
über die Bevorzugung des Adels bei der Besetzung Her¬
vorragender Staatsstellen ausgehalten habe. Die „Rh.-
Westf. Zig." bemerkt mit Recht zu dieser Meldung : Wenn
der bayerische Adel die gleichen Kenntnisse und Fähig¬
keiten aufzuweisen vermag wie die Bürgerlichen , bann
werden sich ihm die höheren Staatsstellen von selbst er¬
schließen. Wenn nicht — dann muß er eben mit dem Nest
vorlieb nehmen oder Hofstellungen annehmen , für die
weniger Gei  st oder Wissen  erforderlich ist.

* 28-Pfennigstücke? Wie das Reichsschahamt dem
„Zentralverband deutscher Industrieller " auf eine Ein¬
gabe mitgeteilt hat, befinden sich die Erwägungen über
die Einführung eines 25-Pfcnnigstückes, insbesondere
über die Gestaltung einer solchen Münze noch in der
Schwebe.

* Die Schaffung einer eigenen Kanalpolizei hat die
Regierung infolge der Ausschreitungen , die in den
letzten Wochen von kroatischen Arbeitern verübt worden
sind, beschlossen. Das neue Institut soll « ach der „Magd.

Wiener Hofburgtheater Joseph Lewinski,  72 Jahre
alt, f 27. Februar in Wien ; die Sängerin und Gesang¬
lehrerin DssirLe Ar tot de Padilla,  72 Jahre alt,
t 3. April in Berlin ; das Mitglied des Berliner Zentral-
ihcaters der Schauspieler und Sänger Karl Schulz,
S2 Jahre alt , f 12. Mai in Lankwitz; der Heldentenor des
Mannheimer Hoftheaters Friedrich Carlo » , 40 Jahre
alt, 's 24. Mai in Baden -Badetr ; ehemaliger Helden-
ienor in Dresden Lorenzo Riese,  71 Jahre alt , ß 28.
Mai in Dresden ; früherer Opernsänger und Helden-
:enor in Prag Eugen Güszalcwicz,  40 Jahre alt,
t Ende Mai in Cöln ; der frühere Generalintendant des
Wiener Hoftheaters Frhr . v. Plappart,  76 Jahre alt,
■}■ 17 . Juli in Aussec ; der Charakterdarsteller des
Münchener Hoftheaters Ferdinand L ü s ke , 51 Jahre
alt , -s 28. August in München; Kammersänger Julius
Müller  in Wiesbaden , 49 Jahre alt , f Anfang Sep¬
tember in Frankfurt a. M .; der bayerische Hofschau¬
spieler Karl H äußer,  wohl der populärste Künstler
Münchens , 65 Jahre alt , f 5. Oktober ; der Charakter¬
spieler und Komiker Georg Engels,  der populärste
Berliner Schauspieler , 61 Jahre alt, f 31. Oktober in
Berlin ; die Opernsängerin Antonie Mielke,  52 Jahre
alt, ß Mitte November inBerlin ; Theaterdirektor Julius
Fritzschc,  Begründer de» Friedrich -Wilhelmstädtischen
Theaters , 63 Jahre alt, f 10. November in Berlin ; der
Baritvnist , Kammersänger Theodor Bertram,  f 24.
November in Bayreuth . (Fortsetzung folgt.)

LhronvirlglscheUebersicht der melenllicherr
Ereignisse des Jahres 1907.

April 1 90 7.
2. Rücktritt des bayerischen Ministers des Innern Grafen

Feilitzsch. — Der Franzmann -Häuptling Simon Capper, ocr
sich am 20. März den Deutschen gestellt hatte , entzieht sich
heimlich der Überwachung und flüchtet in die Grenzgebiete.

3. Die Bauernrevolte in Rumänien ist beendet . — Ge¬
fangennahme des Franzosen Centil durch Marokkaner . Er
wird gegen Zahlung von Lösegelb frei gelassen.

5. Die Konferenz der deutschen Eisenbähnstaaten in
Frankfurt a . M. wegen Ermöglichung einer Bcttiebsmittel-

, gemeinschaft für das Reich führt zu  keiner Einigung.

Wiesbadener- TagMrM»
Zig ." beim Beginn der Arbeiten am Rhein -Hannover-
Kanal in Tätigkeit treten . Diese Polizei wird ähnlich
wie die Gendarmerie eingerichtet und aus die Bausttecke
verteilt.

* Die Ernte im Deutsche« Reich 1M7. über die
Erute der wichtigsten Felöfrüchte im Jahre 1907 im
Deutschen Reiche veröffentlicht bas Kaiserliche Statistische
Amt folgende Zahlen : Winterweizen 2 613 826 (1906
8 570 807) Tonnen , Sommerweizen 865 498 (368 756)
Tonnen , Winterroggen 9 585 817 (9473479) Tonnen,
Sommerroggen 172 042 (152 259) Tonnen , Sommergerste
3 497 745 (3111,309) Tonnen , Hafer 9149138 (8 431379)
Tonnen , Kartoffeln 45 538 299 (42 936 702) Tonnen , da¬
vor: 6,4 (3,9) Proz . erkrankt , Klee 9 098 868 (11912 726)
Tonnen , Luzerne 1401 368 (1698 993) Tonnen , Bewässe-
rungswiesen 2767222 (8 039 455) Tonnen , andere Wiesen
22144 766 (25 693 475) Tonnen . Die Erntemengc vom
Hektar ist bei Sommerweizen , Roggen, Sormnergerste,
Hafer und Kartoffeln größer gewesen als im Vorjahre.
Bei den übrigen Feldfrüchten, namentlich aber bei allen
Henarten , war der Ernteertrag im Jahre 1906 pro
Hektar bedeutend höher.

NM:lamsrrtlgvrsches.
Der nationalliveralc Landtagsabgeorbucie Dr.

Lotichius, Vertreter des Wahlbezirks Rheingan-
St . Goarshanscn -Meisenheim, hat mitgetetlt , daß er bei
der im Herbst nächsten Jahres stattstndenden Landtags¬
wahl aus Gesundheitsrücksichtenn i cht mehr kandidieren
werbe.

Dsirtfchr Kslsttrerr.
Maßnahmen gegen die Schlafkrankheit in Dcntsch-

Ostafrika. Als Leiter der Maßnahmen gegen die Schlaf¬
krankheit trat der langjährige Assistent Robert Kochs,
Prof . Kleine,  am heiligen Abend die Ausreise nach
Ostafrika an. Die Abreise Kleines , der erst Anfang
November mit Exzellenz Koch von den Tsesse-Jnseln in
Berlin eingetroffen ist, erfolgt verfrüht ; ursprünglich
war ein Termin im Januar für diese in Aussicht ge¬
nommen , der Prof . Kleine nach langjähriger Abwesen¬
heit wenigstens einen zweimonatigen Aufenthalt in der
Heimat gestattet hätte. Seine baldige Abreise zeigt, für
wie groß die Seuchengefahr nach den Anschauungen, die
auf Grund der Berichte in den entscheidenden Kreisen
herrschen, angesehen wird . Übrigens hält man Prof.
Kleine, der zunächst in Schirati Aufenthalt nehmen wird,
im Schutzgebiet für den berufenen künftigen Leiter des
nach mehr wie einer Richtung hin sehr reformbedürftigen
Medizinalwasens  Deutsch -Ostasrikas.

Die Ereignisse in Marokko.
Aus Casablanca wird nach Paris telegraphiert , daß

die bisherigen Anordnungen des Generals Drude zum
Sturm  auf die Kasbah von M e d i u n a vorbe¬
reitender Natur gewesen sind. Das volle Gelingen der
Drudeschen Operation vorausgesetzt, wäre für Februar
n. I . der Einzug einer s che r i f i s che n Garnison
in Casablanca  zu erwarten . Vorhergehen müßte
die Einsetzung eines ausreichenden Polizeikorps unter
europäischer Führung . Die angekündigte Räumung
von Casablanca ist auch als Schachzug gegen Muley
Hafid zu betrachten, dessen kräftigstes Argument bei
den Eingeborenen bisher die von seinem Bruder , dem
Sultan , genehinigte Preisgebung der wichtigsten Hafen¬
stadt an die Fremden gewesen ist.

General Liautey bestätigt in seinem Bericht an den
Kriegsminister die Vereinigung der beiden Kolonnen
Branlitzre und Felinean . Infolgedessen ist die ganze
von den Veni -Snassen bewohnte Gebirgsgegend von den
französischen Truppen umzingelt.

Aus den Erklärungen , die Minister Pichon am
Dienstag im Senate abgegeben Hai, ist noch folgendes zu
entnehmen : Frankreich habe die Zustimmung

8. Begegnung Königs Eduard und des Königs von Spanien
in Cartagena , Besuch Königs Viktor Emanel beim König von
Griechenland in Athen . — Empfang des neuen französischen
Botschafters Camüon durch den Kaiser.

9. Tagung des Deutschen Handelstages in Berlin.
10. Wreüerzusammenttrtt her deutschen Parlamente nach

beit Öfterfcticn.
11. Rücktritt Lord Cromers , des englischen Vertreters in

Ägypten.
12. Aus China kommen Schreckensnachrichten über das

Umsichgreifen der Hungersnot infolge der schlechten Rciserirte,
Tausende von Menschen fallen dem Hunger täglich zum Opfer.

13. Für Entschädigungen der im südwestafrikanischen
Ausstand so hart mitgenommenen Farmer werden vom Reichs¬
tage 714 Millionen Mark verlangt.

15. Zusammentritt einer Reichskolonialkonfcrenz in Lon¬
don. —• Kaiser Franz Joseph in Prag.

16. Silberne Hochzeit des Fürstlich Bückeburgschen
Paares , der Kaiser schenkt dem Jubelpaare die « chaumburg
im Wesertal . — Furchtbares Erdbeben in Mexiko. Die
Städte C'hilapa und Chilpancingo werden zerstört und viele
Menschen getötet . Gleichzeitig werden Erdbeben und vulka¬
nische Ausbrüche aus Chile und den Philippinen , sowie
schwächere Stöße aus Tirol , Italien , Spanien und Trans-
kaspien gemeldet.

18. Begegnung der Könige von England und Italien in
Gaöta.

19. Taifun auf den deutschen Karolinen , Gefahr einer
Hungersnot.

21. Untergang des russischen Nebadampfers „Archangelsk"
im Eisgang , 65 Passagiere ertrinken.

22. Marokko sichert Frankreich die wegen der Ermordung
Mauchamps verlangte Genugtuung zu . — Zusammentritt des
Wirtschaftlichen Ausschusses unter Vorsitz des Grafen Posa-
dowskh. Das neue deutsch-amerikanische Handelsabkommen
wird genehmigt. — Die Neuwahlen zu den spanischen Cortes
führen zu einem großen Siege der Konservativen . — Rücktritt
des badischen Ministers des Innern E)r. Schenkel.

23. Eröffnung der Marokkanischen Staatsbank gemäß
den Bestimmungen der Algeciras -Akte.

25. Der Pnttkamer -Prozeß in Berlin , in dem die famose
„Cousine" als Hauptzeugin austrat , endet mit der Ver¬
urteilung Puttkamers zu einer Geldstrafe . — Hochwasser in
Süddeutschland und Tirol.

26. Dem Reichstage geht ei» Gesetzentwurf über die Ein¬
schränkung der Majestätsbelcidigungsprozesse zu.

27 . Ankündigung der geplanten Erweiterung des Kaiser-
Wilhelm -Kmmls . — In Makedonien beginnt das Banden¬
unwesen von neuem, die türkischen Truppen haben fast täglich
Gefechte zu bestehen. .,.

29. Besuch des österreichischen Ministers deS Äußeren,
Barons Aehrenthal , in Berlin.

• 30. Die auswärtige Politik im Reichstage. Fürst Bülott
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Europas  für seine Intervention an der algerische«
Grenze nicht nötig.  Diese Frage sei immer außer¬
halb der Jnierventionsöebatte geblieben. Die Regierung
wolle keine Eroberungspolitik in Marokko. In Casa¬
blanca intervenierten wir im Aufträge Europas und auf
der algerischen Grenze intervenierten wir zur Achtung
unserer Rechte. Frankreich wolle mit dem Maghzen nur
an dem Gedeihen Nordafrikas Mitarbeiten.

wb. Paris , 27. Dezember. Dem „Matin " zufolge hat
General Drude  wegen seines Leidens um die Er¬
laubnis nachgesucht, nach Frankreich zurückkehren
zu dürfen , weil ihm sein Zustand nicht gestatte, noch
länger den Befehl über das Expeditionskorps zu führen.
Der Nachfolger des Generals Drude wird im nächsten
Ministerrat ernannt werden. Einstweilen ist der Ober¬
befehl über die Truppen dem Obersten Boutegourd an¬
vertraut worden.

wb. Paris , 27. Dezember. In einer offiziösen Note
wird hervorgehobcn, daß die französische Marokkopolittk
trotz des dem General Drude erteitten Befehls zur Be¬
setzung von Meöiuna dem noch am 24. ö. M. vom
Minister Pichon im Senate ausgesprochenen Grund¬
sätze: „Weder Besetzung, noch Eroberung ", treu bleibe. Es
Handle sich nur um eine einfache Polizeimaßregel . Die
Festung Mediuna sei bereits seit langer Zeit als eluer
der Herde des Räuberunwesens bekannt. Durch ihre
Zerstörung werde eine der Ursachen der Ruhestörungen
in der Provinz Casablanca beseitigt werden. — Der
nationalistische „Eclair " sagt, der Weg, den man mit dem
Marsche nach Mediuna beschritten habe, sei gefährlich;
man habe wiederum einen Finger in das marokkanftche
Räderwerk hineingesteckt und man werde bald mit der
ganzen Hand darinnen sein.

KrrsLmrL»
Gstrrrer ch-Urrg ist « .

Wie das „Fremdenblatt " meldet, werden die Del e-
g a t t o n e n am 16. Januar in Wien ihre Beratungen
aufnehmen und Baron Aehrenthal wird im Ausschüsse
der ungarischen Delegation ein Expose halten.

Dem „Pester Lloyd" zufolge werden die A u s -
glerchsgesetze  am 30. Dezember sanktioniert wer¬
den und am 1. Januar 1908 in Kraft treten.

Der Minister des Innern Gras Andrassy äußerte
sich einem Vertreter des „Magyar Hirlap " gegenüber,
über die Angriff , die in verschiedenen Blättern des
Auslandes gegen die ungarischen Bestrebun¬
gen  gerichtet werden, ungefähr folgendermaßen : __ Jrn
Auslande habe man vielfach den Eindruck, daß die
nationalen Bestrebungen Ungarns den B e st a n d der
Monarchie oder deren Großmachtsstellung gefähr¬
den  würden . Indessen werde durch die Geschichte der
Beweis erbracht, daß die Dynastie mit dem größten
Vertrauen sich auf Ungarn stützen könne, wenn seine
Bestrebungen befriedigt würden . Selbst der sogenannte
ungarische Chauvinismus  sei keine Gefahr für
die Monarchie , wie denn setzt die Unabhängigkeitspartei
unter Führung Franz Kossuths den Anforderungen
der Großmachlstellung mit größter Bereitwilligkeit
entgegenkomme. Bezüglich des Verhältnisses der
Magyaren zu den anderen  V o l ks st ä m m e n
sagte Graf Andrassy, daß diese vollkommen gleiche
Rechte genössen wie die Magyaren , nur könne man sie
nicht als Staat im Staate anerkennen,  und ihren
Partikularismus nicht zum Gesetz erheben, denn sonst
würde in Ungarn der Nationalitätenhader viel heftiger
ausbrechen als in Österreich. Dies zu verhüten , müsse
das berechtigte Bestreben Ungarns bleiben.

Italien.
Der P a p st empfing die Kardinäle , die ihm ihre

Weihnachtswünsche darbrachten . Der Papst hob in

erklärt , wir hätten zu allen Mächten freundschaftliche Be¬
ziehungen, seien aber gerüstet . — Der Bundesrat stimmt idem
deutsch-amerikanischen Handelsabkommen zu.

Mai 190 7.
1. Inkrafttreten der neuen Eisenbahntarise . — 300jährige

Jubelfeier des Bestehens der Stadt Mannheim . — Ankauf
des Äehilleion auf Korfu durch Kaiser Wilhelm.

2. Rückkehr des Generalmajors v. Meimling aus Süd-
toestafrika, feierlicher Empfang in Hamburg.

3. Der Reichstag bewilligt gegen die Stimmen des Zen¬
trums , der Sozialdemokratie und Polen das Staatssekretariat
für die Kolonien . — Aushebung der „Feldgerichte" in Ruß¬land.

4. Amtsniederlegung des zweiten Vizepräsidenten inr
Reichstage, Kaemps, wegen eines Zwiespaltes über die Aus¬
legung der Geschäftsordnung . — Die Finanzverwaltung der
Republik San Domingo geht laut Staatsvertrag auf diäBer-
einigten Staaten über.

6. Das Disziplinarverfahren gegen den früheren
Gouverneur Horn von Togo endet mit Dienstentlassung.

7. Wiederwahl des Vizepräsidenten Kaemps im Reichstage
10. Geburt eines spanischen Türonevben . — Der Reichst

tag bewilligt fünf Millionen Entschädigungen fiir die ge¬
schädigten Farmer in Südwestasrika.

11. Am 11. Mai wird in Gegenwart des Kaisers das neue
Kurhaus in Wiesbaden eingcwerht. — Auflösung der portul
giesischen Cortes durch den Ministerpräsidenten und Gunst,
ling des Königs Franco . — Ernennung des Geh. Legations-
rates Seitz zum Gouverneur von Kamerun.

12. Der Konflikt im Flotteriderein wegen der Wahlagi¬
tation des Generals Keim wird aus der Hauptversammlung
in Cöln üeigelegt und das alte Präsidium wieder gewählt.

14. Die Reichstagswählen in Österreich enden mit einem
Siege der_  Christlich-Sozialen und Sozialdemokraten.

15. Eröffnung der „Damuka ", deutsche Armee-, Märine-
und Kolonialausstellung , in Schüneberg.

16. Ein Soldat in Zarskoje Sselo erstattet die Anzeige
daß er von einem revolutionären Komitee zur Ermordung des
Zaren gedungen sei. Sämtliche Augeschuldigte werden ver¬
haftet . — Die Notlage der französischen Weinbauern veran¬
laßt die Frauen in Bäziers zu Kundgebungen und Angriffen
aus das dortige Rathaus.

13. Ernennung des bisherigen stellvertretenden Kolonim-
direktors Dernlbuvg zum Staatssekretär des Reichskoloniai.
amles . — Unruhen in Persien , das Volk verlangt Bestätigungder Verfassung durch den neuen Schah.

19. Zum Unterstaatssekretär im Rcichskolonialamt wird
Gouverneur v. Lindcquift uud zu dessen Nachfolger Geheimer
Legationsrat v. Schuckmann ernannt . — Neue Banden kämpfe
in Makedonien . Die Türken erobern das Hauptquartier der
bulgarischen Banden . — Aussperrung von 50 000 Bau.avbeitern in Berlin.
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seiner Ansprache die Erfolgs der katholischen Kirche in
der ganzen Welt  hervor , trotzdem sie hierbei
Mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden gehabt habe.

F »a « krekb.
Im Prozeß gegen den Antimilitaristen Professor

Hervs und Genossen wurde am Dienstagabend das
Urteil gefällt . Die Geschworenen bejahten alle gestell¬
ten Frage ohne Zubilligung mildernder Umstände.
Herds wurde hierauf zu 1 Jahr Gefängnis und 3000
Frank Geldstrafe verurteilt . '

Der lenkbare Ballon „Bille de Paris " unter¬
nahm wiederum einen Aufstieg. Der Ballon befand
sich während seiner vierstündigen Fahrt fortgesetzt in
einer Höhe von 400— 500 Meter.

Rich !« rrN.
Die Generale der Front und die des Generalstabes

einerseits , sowie die Landtruppen -Kommandeure und
die der Marine andererseits entpuppten sich während
des Steffel - Prozesses  durchweg als klein¬
liche Charaktere,  die ihrer großen Aufgabe
ganz vergessend ihrer kleinlichen Eigenliebe dienten.
Zwischen Steffel und dem General Smirnow waren
die Gegensätze besonders 'stark ausgeprägt , während
Stessel ganz unter dem Einfluß des Generals Fock stand.
Interessant ist jene Episode der Disziplinlosigkeit , da
der Kriegsberichterstatter Nashorn vom „Nowe Krai"
aus Port Arthur ausgewiesen wurde . Noshoin besaß
eine Menge Geheimbefehle, sowie verschiedene
detaillierte Positionskarten , die er in dem genannten
Blatte veröffentlichte, was den Japanern  großen
Vorteil brachte. Noshoins Ausweisung soll ohne
Wissen Stessels erfolgt sein.

Am Petersburger Appellhofe begann das Gerichts¬
verfahren gegen 16 9 Deputierte der ersten
Reichsduma  wegen der Wib arger  revolu¬
tionären Aufrufe , die sich sämtlich als unschuldig be¬
kannten . Die Hauptanklage stützt sich darauf , daß die
Angeklagten die Verbreitung jenes Aufrufs veran-
latzten.

In Warschau  wurden ,150 Agitatoren , welche
unter den Truppen revolutionäre Propaganda trieben,
verhaftet.  Außerdem ist , in , dem Lokal
der sozialistischen Revolutionäre eine Liste von 800
Persönlichkeiten beschlagnahmt worden.

CB» Gisst*®*
Major Fitzgerald hat ein neues Maschinen¬

gewehr  für die englische Armee konstruiert , das die
Prüfung glänzend bestand. Die Ausschutzrvhre sind
in zwei Reihen zu je vier übereinander gelagert und
können in einer Minute tausend Schüsse abgegeben wer¬
den. Ein ganz bedeutender Vorteil dieser neuen Kon¬
struktion gegenüber der früheren besteht darin , daß die
Rohre nicht heiß werden, sondern daß man dieselben
noch nach „dem tausendsten Schnellfeuerschuß mit der
Hand berühren kann, ohne sich zu verbrennen , bei den
alten dagegen sind die Läufe schon nach dem hundert¬
sten Schnellfcuerschuß rotglühend . Am 12. Dezember
wurde das Maschinengewehr geprüft und dürfte die
Einführung des neuen Modells bei der englischen
Armee nicht lange mehr auf sich warten lassen.

Der irische  n a t i o n a l i st is che Abgeordnete
Lawrence Ginnel , der am Freitag in Dublin wegen
seiner in Kilskyre gehaltenen aufreizenden Rede zu
sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war,
wurde in der Grafschaft Westmeaty verhaftet . Ginnel
nahm in Verkleidung an einer Versammlung teil ; er
warf aber bald die Maske ab, um eine Rede zu halten.
Darauf wurde er von der Polizei erkannt , ehe jedoch
seine Verhaftung erfolgen konnte, verschwand Ginnel
in der Menge . Er wurde aber abends bet seinem
Schwiegervater in Kilskyre gefunden und sestge-
nommen.

21. An Stelle des in den Ruhestand tretenden Admirals
. Bendemann wird Vizeadmiral v. Ahlefeld zum Ehes der
karinestation der Nordsee ernannt . — Strarwnng be§ ftcm=
öfifdBett Kreuzers „Cbanzv" an der Tonkmeststhen Küste.

22. Oberstleutnant Quade wird , das Oberkommando der
-chutztruppen im neuen Reichskokonialamt übertragen.

23. Die Stichwahlen zum österrerchrschen Reichsrat be-
ütigen den Sieg der Christlich-Sozialen und Sozialdemo-

mt 25. Wiederaufnahme,des Pöplau -Prozesscs . Der ReichS-
anzler lehnt das Erscheinen ab , der Abgeordnete Erzberger
iird vernommen , aber wegen Verdachtes der Teilnahme nicht
CrC,26? 91eue Reibereien zwischen Japanern und Amerikanern
n Kalifornien. Der Staatssekretär Foot weist den Gonver-
-mr von Kalifornien an , im Interesse der Japaner ore er-
orderlichen Schutzmaßnahmen zu treffen.

27. Christenfeindliche Unruhen tn «-»dchina fuhren zur
chrstörung der deutschen Missionsstaticm Bei Parhoi , dre
Aif'sionare können sich retten — und zu gewalttätigen Aus-
chreitungen gegen die chinesischen Öberbearnten rn der Pro-
inz Kwantung . — Die englischen Pressevertreter in Deutsch-
uno — Kundgebungen von 250 000 notleidenden Winzern
ei französischen Weinbaudepartemcnts in Bozierv . —
Demonstrationen gegen den Schah • s

28. Herzog Johann Wibrecht,, zu Mecklenburg wird zum
keqenten 'von Braunschweig gewählt . .

29 Zwischen Unaarn und Kroatien ist ein Konflikt crus-
ckbrocken, weil die Kroaten sich in ihrer Stammesreinheit
mrck, das maavarische Element bedroht testen und eine Agi-
ation zur völligen Lostrennung von Ungarn ins Leben ge-
^ ^ M^ Der 'Konflikt zwischen Volk und Regierung in Portu-
>al wegen der Nichtwiedereistberufung des Parlaments spitzt
stb zu Der Ministerrat beschließt, bis aus weiteres über-
stupt ' ohne Parlament zu regieren . Der Gemeinderat in
Lissabon protestiert dagegen, da der Beschluß einen « taats-
lireich üeldeuie.

31 Nach feierlicher Becernizan-a der englischen Pressever-
reter durch die deutschen Behörden empfängt sie der Kaiser
n Potsdam . — Die bayerischen Landtagswahlen enden mit
irrem augesprochenen Siege des Zentrums.

(Fortsetzung folgt.)

Aus Aun !l und Fed .su.
Königlickc Schauspiele. Am ersten Weihnachts-

seiertag hatten Wagners „M e i ste r s i n g e r " nur eine
verhältnismäßig kleine Zuhörerschaft angelockt, so daß
zeitweilig auf der Bühne mehr Menschen versammelt
schienen als im Zuhörerraum . Die Vorstellung nahm

M - d -vk-nrSe.
Das gesamte Kabinett hat seine Demission

eingereicht. Die Krise ist bekanntlich durch die Ver¬
weigerung des Kriegs -Budgets heraufbeschworen wor¬
den. Die Königin Wilhelmine hat die Demission des
liberalen Kabinetts angenommen,  nachdem sie
eine längere Unterredung mit dem Kabinetts ches ge¬
habt hat.

Schmer?.
Die vier k r e t e n s i s che n Schutzniächte, England,

Italien , Rußland und Frankreich , ersuchten in Voraus¬
sicht der Reorganisation der Finanzen Kretas den
schweizerischenBundes rat  um die Ernennung des
General -Finanzinspektors für Kreta . Der Posten ist
mit 25 000 Frank jährlich dotiert,

Dsrtugitl.
Ein Dekret ordnet die allgemeinen Wahlen aus den

6. April an . Auch erschien ein Dekret , das die Reform
des Senats anordnet.

Tirrkrsr . ■
Zwanzig berittene gtte chi sche K o m i t a ds chi 8

überfielen  bei Kurfali im Bezirk 'Salonik eine
Anzahl bulgarischer Bauern ; fünf Bauern wurden ge¬
tötet . Bei Jstip wurden ein türkischer Unteroffizier
und zwei Soldaten unterwegs von einer bulgarischen
Bande ermordet.

Nenfterr.
Nachdem der Konflikt zwischen Parlament und

Schah be i g e l e g t ist, hat der Schah den deutschen
Geschäftsträger Freiherrn v. Richthosen in Audienz
empfangen und dessen Glückwünsche entgegengenom-
men. Wahrscheinlich wird der Schah in Gegenwart
vonAbordnungen desKabinetts und desParlaments die
Verfassung nochmals beschwören. Hierzu soll das ge¬
samte diplomatische Korps eingeladen , werden, obgleich
Bestrebungen im Gange waren , nur die englische, russi¬
sche und französische Vertretung hinzuzuziehen.

Teheran , 26. Dezember. Das Parlament lehnte
das Anerbieten mehrerer Städte ab, ihm bewaffnete
Verteidiger zu senden. In der Residenz und in der
Provinz tritt wieder Ruhe  ein . Die Zeitungen er¬
scheinen und die Basare werden eröffnet . Der Gou¬
verneur von Sandj -Bulag kehrte auf seinen Posten
zurück.

Uefsirrigts Starrem
Das Entlassungsgesuch des Konteradmirals

V r o w n s o n , des Chefs des Navigations-
Bureaus,  ist angenommen worden ; Kommandeur
Winslow wurde zu seinem Nachfolger ernannt . Es ist
nicht bekannt gegeben worden, ob der Wechsel irgendwie
mit der jüngst an der Flotte geübten Kritik  zu¬
sammenhängt.

Aus New Jork wird berichtet, daß John Rockefeller
der New Aorker Universität eine Summe von 2 Millio¬
nen Dollar geschenkt hat, welche zur Gründung einer
medizinischen Fakultät  verwendet werden
sollen.

Die kaiserliche Regierung hat ein Edikt veröffent¬
licht, in dem die Einführung einer Ko n st i -
tution  angekündigt wird . Die Regierung bereitet
diese vor, kann jedoch den Tag der Einführung noch
nicht angeben, da sie nur schrittweise erfolgen wird.

Arbeiter- rmd
lick. Lille, 26. Dezember. Der Ausstand der

Weber  dauert fort . Es kommt täglich zu Ausschrei¬
tungen der Ausständigen gegen Streikbrecher , welche
von Polizeiagcnten begleitet werden. Die Arbeitgeber

einen recht glücklichen Verlauf . Einige Neubesetzungen
erregten Interesse : Herr Braun  als Pogner gab,sich
möglichst würdevoll und fand Gelegenheit , seine frisch-
gucllenöen Stimmittel in charaktervoller Weise zu ver¬
wenden . Herr Bussard  vom Hoftheater in Karls¬
ruhe , der an Herrn Henkes Stelle den David sang, ist
hier längst als tüchtiger Vertreter dieser Rolle geschätzt.
Den Beckmesser gab zum ersten Male Herr Reh köpf,
welcher im ganzen der ehedem auch von Herrn Adam
befolgten Auffassung der Rolle huldigte und den Stadt-
schreröer in Maske , Ausdruck und Geberöe als einen
arg verbitterten Menschenfeind von schroffem finsteren
Wesen und durchaus boshafter Gemütsart , darstellte.
Wenn die Figur dadurch auch zuweilen etwas grell be¬
leuchtet erschien, so muß doch anerkannt sein, daß die
Auffassung sehr geschickt und ohne allzu stark karikierende
Mittel öurchgeführt wurde . Neben dem lebendigen Spiel
erfreute vor allem auch die verständige und verständliche
Textdeklamatton und öaS Bestreben, den Gesangsion
nach Möglichkeit zu schützen. Herr Rehkopf hat mit dieser
schwierigen Rolle einen erneuten Beweis seiner starken
musikalisch-dramatischen Begabung erbracht. Er wurde
vom Publikum , ebenso wie die übrigen bekannten Haupt¬
darsteller, durch lebhaften Beifall ausgezeichnet.

— Kurhaus . Am zweiten Weihnachtsfeiertag konzer¬
tierte der jugendliche, jetzt etwa 14jährige Franz von
B e c s c y. Der reich begnadete Wunderknabe reist „zur
Freude und Wonne des Menschengeschlechts" immer mehr
zum echten und rechten Künstler heran : der Knabe er¬
wuchs zum Jüngling , — das Wunder ist geblieben. Die
technische Bildung des jungen Geigenvirtuosen gewinnt
immer mehr an klassischer Abrundung , sein Vortrag
an Ernst , Würde und Ruhe , aber auch wiederum att
lebensvoller .Wärme und innigem Verständnis : sein Ton
aber ist von einer Größe und Vornehmheit des Klanges,
wie das bei dem sugendltchen Alter des Virtuosen in
der Tat als nach nicht üagewesen gelten muß . Mendels¬
sohns Violinkonzert spielte Franz v. Vecsey gestern mit
hinreißender Anmut : das Andante mit so rührender

! Schönheit und Empfinöungsreinheit , das Finale so lieb¬
lich humorvoll und leichtbeschwingt, daß der Enthusias-

1 mus des Publikums nur begreiflich war . In Bicnx-
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sind entschlossen, endgültig ihre Fabriken zu schließen,
wenn nicht bald eine Verständigung erzielt würde . In
einer Versammlung bedauerte der,  Vorsitzende der
Textilarbeitersyndikate , daß die Arbeiter nicht wie in
England syndiziert seien, wodurch infolge Vermittlung
beiderseitiger Delegierter etwaige Streitigkeiten leicht zu
schlichten seien.- —. .. . ■'

Aus Stadt mb  Lmtd.
LVissdsrdener MsrMrirhtLN.

Wiesbaden,  27 . Dezember.
Nach Lein Fest.

Das Weihnachtsfest ist vorbei ; gar zu rasch fliegen M
der Zeit Ser längsten Nächte ein paar kurze Tage vor¬
über . Aber noch zittern in den Herzen die Wohltönenden
Saiten nach, die unterm Chrrstbanm angeschlagen wur¬
den: von dem Frieden des Festes nehmen wir ein Stück
in die Werktage mit, die folgen, und die besonders Herz¬
liche Freude des heiligen Abends glüht noch eine Zeit¬
lang fort : wir bedauern , Last Sie schönsten Tage noch
flüchtiger sind als die häßlichen, daß der freundliche
Traum , der uns unterm Weihnachtsbanm zurückführte
in das Paradies der Kindheit und des naiven Glaubens,
so bald ansgesponnen war!

Mit herabgebrarmten Kerzen steht der Dannenbaum
auf dem Tisch. Langsam rieseln schon seine Nadeln
nieder , wenn eine Hand seine Zweige berührt : ein paar.
Bilderbücher liegen aufgeschlagen darunter : daneben
steht der Konfektteller, liegt eine Trompete , hält ein
Fuhrwerk , schlummert eine Puppe . . . die dauernden
Weihnachtsfreudcu und . -crinnernngcn ! Aber man
scehtts: die erste und größte Freud « ist schon verrauscht:
des Alltags trockenes Gesicht hat die Poesie verjagt , die
am heiligen Slbenö all diese Sachen mit dem Reiz aus¬
stattete, der sie weit über ihren wirklichen Wert und ihre
tatsächliche Schönheit erhob.

Die Zeit , die nach dem Sprachgebrauch des Volkes
außerhalb des Jahres steht, ist angebrochen. „Zwischen
den Jahren " heißt sie, und sie ist eine stille Zeit . Das
Weihnachtsfest wirst noch einen letzten Lichtstrahl dar¬
über , der Neujahrstag leuchtet bereits herein ; man fühlt
in der Tat , daß man sich zwischen den Jahren befindest
die sich vis ans ein paar Schritte nahcgerückt sind': öts
Stimmung ist zu knapp, um feiertägig zu sein, und langt
nicht für einen ordentlichen Werktag. Könnten wir 's
noch wie unsere Urgroßväter , wir würden die Woche
zwischen den Jahren hinterm warmen Kachelofen ver¬
träumen . . . . I>.

Weihnachten im Gefängnis.
Die zu Taten drängende Nächstenliebe, die in der

Weihnachtszeit die Herzen durchflutet, macht bei uns auch
vor den Kerkermauern nicht Halt . Unser „Gefängnis-
Verein " bemüht sich in erster Reihe , den Gefangenen
nach ihrer Entlassung bei der Erlangung einer Beschäf¬
tigung von Nutzen zu sein, im weiteren unterstützt er
ihre hilfsbedürftigen Angehörigen , er ist es aber auch,
welcher am Vescherabenö seinen Schützlingen, indem er
ihnen eine Bescherungsfeier bereitet , ihre traurige La-ge^
vergessen zu machen bemüht ist. Natürlich spielt sich diese
Feier im engsten Kreise ab. Nur ausnahmsweise ist
Ihrem Berichterstatter der Zutritt diesmal gestattet wor¬
den. Die Gefängniskapelle , in welcher die -Veranstaltung
vonstatten ging , ist ein langer , schmaler Raum , dessen
Vorderseite von einem ziemlich schmucklosen Altar mit
ihn überragender Kanzel eingenommen wird, während
etwa zwei Drittel des Parterre , ganz wie in anderen
Kirchen, vom Gestühl in Anspruch genommen wird . Eine,
große Empore im Hintergrund ist ausschließlich für die
weiblichen Strafgefangenen bestimmst Im ganzen mögen
80 Sitzplätze in der Kapelle vorhanden sein. Gelegentlich
der Weihnachtsfeier Okkupierte den Raum zwischen'

temps' D-Moll-Konzert ließ Vecsey seiner virtuosen'
Kunst freien Lauf : erstaunlich war die Sauberkeit und!
Zuverlässigkeit seiner Tongebung , die Behendigkeit und
Gelenkigkeit seiner Mechanik, kurz dieser ganze seltene
Glanz und Schimmer seines technischen Vermögens.
Man war der Bewunderung voll ; und der jugendliche
Künstler mußte immer erneuten Hervorrufen Folge
leisten und spendete als besondere Weihnachtsgabe
Paganinis Hexen-Etüde , die er mit stupender Virtuosität
spielte. Die K u r ka p e l l e leitete das Konzert unter
Herrn Kapellmeister U. A f f e r n i s Direktion mit der
interessanten -Ouvertüre von P . Cornelius zum „Barbier
von Bagdad" ein und erfreute im zweiten Teil durch
eine sehr gelungene Wiedergabe von Beethovens A-Dur-
Sinfonie , die Herr Afferni mit all der Wärme und
SchwnngHaftigkeit dirigierte , durch welche das Orchester
sich gern zu künstlerischer Hingabe anspornen läßt.
Leider hatte auch dies „Zweite-Feiertags "-Vergnügen
nur ein sehr spärliches Audttorimnc angclockt. —n.

* Residenz-Theater . Der französische, von Max
Schönau ins Deutsche übertragene Schwank „Ganz der
Papa " beherrscht seit längerer Zeit schon das Repertoire
des Berliner Rostdenz-Thcaters und hat nun auch int
hiesigen Residenz-Theater am zweiten Weihnachtstag
seinen -Einzug gehalten . Diese übermütige Drolerie war
denn auch hier von überwältigendster Wirkung , und es.
mag wohl lange nicht so herzlich im Rauchschen Mnsem
tempel gelacht worden sein als gestern. Der Inhalt des
Stückes ist bekannt : Vater und Sohn , beide als ernste
und sittenstrenge Männer geltend, entpuppen sich als
Schwerenöter erster Klasse, die sich nächtlicherweile in
der Welt , in der man sich nicht langweilt , amüsieren , dort
zusammentreffeu und andern Tags sich über ihre Erleb¬
nisse gauöiercn . Der würdige Vater des würdigen
-Sohnes ! Das Spiel war flott und von den Mitwirkens
den sind hauptsächlich zu nennen die Herren Bertram,
Köhler , Wilhelmy , Bartak , Hager und Tacharccr, die
Damen van Born und Blanden . Das HauZ war gänz¬
lich ausverkaust.

* Der «ca« B'lrrmentha'l. Man schreibt uns aus
Berlin:  In seiner neuen Komödie „Z «w i s che u
Jan n d>R e ln\  die das Neue S ch-a u f p i eck sta uM
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Altarstufen und Gestühl ein großer , schöngeschmückter
Baum . Unmittelbar vor der für Len Beginn Ler Feier
festgesetzten Zeit wurden die Gefangenen von ihren Auf¬
sehern reihenweise in die Kapelle geführt , wo sie einer
neben dem anderen Platz nahmen. Wir finden unter
ihnen recht viele alte Bekannte aus dem Gerichtssaal
wieder. Ganz vorn sitzt allein auf der ersten Bank ein
Jugendlicher , der kaum 14 Jahre überschritten har. Hin¬
ter ihm hat Platz genommen einer der bei dem Spicler-
prozetz beteiligt Gewesenen ; oben ans der Empore , ge¬
rade im Vordergrund , eine Straßendirne , die seit einem
Jahrzehnt etwa unaufhörlich zwischen Arbeitshaus,
Justiz - und Polizeigefängnis hin- und Herpendelt: am
anderen Ende der Empore eine der „Damen ", die in letz¬
ter Zeit vor der Strafkammer standen. Ist diese „Dame"
ernstlich bemüht, sich den Blicken dritter zu entziehen, so
lehnt die Dirne sich ostentativ über die Brüstung hin¬
weg und mustert unbefangen die Anwesenden. Zn ihrer
Linken sitzt ein junges Mädchen, dem die hellen Tränen
über die Wangen niederrinnen . Auch der im Spicler-
prozeß beteiligt Gewesene kämpft vergeblich gegen die
ihm hervorschießende Tränenflut an . Sein Taschentuch
ist in unaufhörlicher Wanderung begriffen . Außer die¬
sen beiden sind es nur noch einige, die schwer ihre Rüh¬
rung bemeifteru können. Die übrigen sind gefaßt und
stimmen lebhaft in die Gesänge mit ein. — Die Feier
war eine getrennte , für die Evangelischen und die Katho¬
liken. Bei jener nahmen etwa 30 Männer und 6 bis 8
Frauen , bei den Katholiken etwa 65 Männer und 10
Frauen teil . Das Programm war in beiden Fällen so
ziemlich das gleiche: Weihnachtslicöcr , mit vieler Präzi¬
sion vorgetragen , Lei den einen von einem Damenchor,
an dessen Spitze wir die Wohltäterin unserer weiblichen
Strafgefangenen , Fräulein Zrcmcnöorff,  bemerk-
teir, bei den anderen von einem gemischten Kinderchor,
Deklamationen von Knaben, Ansprachen der Gesängnh
geistlichen und gemeinsame Gesänge. Bei den Dekla¬
mationen handelt es sich um Gedichte, wie sie auch sonst
auf dem Programm von Weihnachtsfeiern stehen. Allcr-
wärts ist es vermieden , den Gefangenen die Ausnahme¬
stellung, die sie einnehmen , mehr als nötig zur Emp¬
findung zu bringen . Pfarrer D i e h l, welcher zu den
Evangelischen spricht, behandelt gleich dem Prälaten Di.
Keller,  welcher den Katholiken die Festansprache hält,
das Weihnachtsevangelium . Er ermahnt sie, die für ihre
eigene, aber auch für fremde Schuld büßten , nicht zu ver¬
zagen. Bei der Feier der Katholiken ist das Dekorum
dasselbe. Nur der Altar wird insofern einer kleinen
Änderung unterworfen , als die schmucklose, schwarze
Decke einer Linnenöecke Platz macht, die Kerzen ange¬
zündet und einige künstliche Blumenbukctts ausgestellt
werden. Etwa eine Stunde mochte jede der Veranstal¬
tungen gewährt haben. Stach Beendigung derselben zogen
die Gefangenen ab, wie sie gekommen, jeder als Be¬
scherung einen Teller mit einigen Äpfeln, Nüssen und
Lebkuchen in der Hand . Dieser Weihnachtsvorabend ist
die einzige Zeit im Jahre , in der Frau Justitia , die
Dame mit den harten Zügen , aus ihrer Rolle fällt. Nach
ihm geht alles wieder seinen Schablonengang im Go.
fängnis . __ _ _ wc‘

— Prinz Bernhard von Sachsen-Weimar , dessen in
Hannover erfolgtes Ableben wir kurz meldeten, hat
längere Zeit auch in Wiesbaden gelebt. Er hat ein Alter
von 52 Jahren erreicht und starb nach langem Leiden.
Der Prinz erkrankte bereits im Juli dieses Jahres und
war sechs Wochen lang bettlägerig . Im Oktober wurde
er vom Krebs befallen. Das unheilbare Leiden des
Patienten erfuhr vor acht Tagen durch Hinzutreten von
Wassersucht eine Komplikation , der der Patient erlegen
ist. Seit acht Tagen weilten bereits seine Brüder , die
Prinzen Wilhelm und Ernst von Sachsen-Weimar , am
Krankenlager des Prinzen . Die Beisetzung des Ver¬

den Berlinern als Weihnachtsgabe brachte, stellt Oskar
Blumenthal  mit entschlossenem Griff zwei feind¬
liche Welten gegeneinander , die „kein Bindfaden und
kein Kleister zusammenleimen " kann : den Legations¬
sekretär Heinrich von Malthus , einen jungen Menschen,
der durch seine Grundsätze, seinen Ernst und seine außer¬
ordentliche staatsmän nischc und schriftstellerische Be¬
gabung lautere Sympathien auslöst , und Lux, eigentlich
Luciane Lenz, die Malerin , die cs ihm an Begabung
und Herzensadcl vollauf gleichtni. Mit bewährter Hand
schürzt der Poet den Knoten : die beiden lieben einander
heiß und inniglich, aber furchtbar zwischen den Seelen
öffnet sich der Spalt der Standesgegeusätzc . Hie Familie
und Karriere , hie Freiheit und Kunst. Mutvoll und
unerschrocken nimmt der Dichter den Kamps gegen jene
bösen Vorurteile auf , die dieses Jammertal beherrschen:
„die Liebe ist ein Sonntagskind " und welkt gewiß dahin
im Zaume des schalen Alltags . Heinrich, der Gewissens-
'strenge, will alles opfern, um die Geliebte als recht-
mäßige Gattin heimznführcn : tief gerührt vernimmt sie
seine ehrliche Werbung : doch ihre großzügige Natur bebt
zurück vor dem Gedanken, ein solches Opfer anznnehmcn,
ihre Kunst heischt Freiheit , und cs ist eine ergreifende
Swne , wie sie den widerstrebenden Geliebten schließlich
doch zur freien Liebe überredet . Inzwischen aber mischen
Heinrichs Verwandte sich ins Spiel , der alte , ahnenstolze
Reichssreiherr mit dem Wahlspruch im Wappen „Nach¬
sicht ist Stärke " legt sich für die Heirat ins Zeug und
schlügt Lux vor, mit dem Sohn nach Venezuela zu gehen
und nach fünf Jahren heimzukchrcn, wenn Gras über
die Sache gewachsen. Voll edlen und schönen Stolzes
weist Lux diesen kleinlichen Kompromiß zurück, sie hat
es nicht nötig , Gras wachsen zu lassen. Der hcrüei-
stiirzenöe Heinrich ist tief empört über den .demütigenden
Ausgleich, den sein Vater seiner Geliebten zugcmntet:
außerdem hat seine von echtem sozialen Gewissen ge¬
tragene anonyme Broschüre über die Not auf dem Laude
kolossalen Absatz gefunden. Er reißt sich los von den
engherzigen Traditionen , seiner Ahnen , er reißt sich los
von dem Traum der freien Ehe, den Lux ihm so glück¬
verheißend vorgespiegelt, er rafft sich auf zu einem kraft¬
vollen Entschluß, wird Rcichstagskandidat und wird seine
Lux nun erst recht heiraten . Alle sind damit einverstan¬
den. er. Lux und der wieder berbeieilende Vater , der
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storbenen findet heute Freitag in Hannover statt. Prinz
Bernhard von Sachsen-Weimar lebte unter dem Namen

, eines Grafen v. Crayenber  g. Dieser Namens¬
wechsel ist auf die erste Ehe des Prinzen mit der ver¬
witweten Marchesa Luc che s i n i , geborenen Brock¬
müller , zurückzuführen, die am 10. Oktober 1900 in
London geschlossen wurde . Der Prinz verzichtete damals
auf den Namen und Rang eines Prinzen des großherzog¬
lichen Hauses Sachsen-Weimar -Eisenach und erhielt am
24. Mai 1901 für sich und seine Nachkommenschaftden
Namen und Rang eines Grafen v. Craycnbcrg . Der
Prinz verlor am 11. März 1903 seine Gattin , die in
Hannover einem Schlaganfall erlag . Am 1. April 1905
ging Prinz Bernhard eine zweite Ehe ein. Er heiratete
die Gräfin von der Schulenburg.  Die militä¬
rische Laufbahn des Prinzen ist durch nachstehende Daten
festgelegt. Prinz Bernhard gehörte von 1874 bis 1891
dem Thüringischen Husarcn -Regiment in Merseburg,
dann dem Husaren -Rcgimcnt König Wilhelm in Bonn
an . Später war er Rittmeister in dem Husaren -Regimcnt
König Humbert von Italien . Er führte zuletzt den Titel
eines Majors z. D.

— Personal-Nachrichten. Der stellvertretende Meister
Heinrich Thiclmaun  zu Nicdcr-Roßbach im Dillkreise er¬
hielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

o. Todesfall . Generalmajor z. D . Georg v o n
Heineccius,  der seit mehreren Jahren hier im
Ruhestand lebte, ist am Dienstag im 67. Lebensjahre
gestorben. Der Verstorbene, zu Löwenberg in Schlesien
als Sohn eines Oberstleutnants geboren, war Inhaber
des Eisernen Kreuzes , des Roten Adlerorüens 2. Klasse
mit Eichenlaub, des Kronenordens 2. Klasse und anderer
Auszeichnungen.

— BanMsAllmlgcn in den Knranlagcn sind in diesen
Tagen oorgenommen worden , ohne daß das Publikum

, viel davon gemerkt hätte. Es handelte sich dabei um
einige Bäume am sog. „Ehaiseriweg", rechts der
Son nenbcrgerSt ratze, öerBcrbindung zwischen dieser und
der Parkstratze. Sie standen in dem Gehweg und sollen
dort ein Verkehrshindernis gebildet haben, weshalb der
Magistrat die Beseitigung verfügte . Wir glauben nicht,
daß dieser Beschluß der Stadtbehörde allgemeine Zu¬
stimmung findet, denn gerade die hier in Frage
kommende Stelle ist so wenig frequentiert , daß das
Publikum an der Erhaltung der prächtigen Bäume im
allgemeinen wohl kaum Anstoß genommen hätte . Frei¬
lich, wenn man sich auf den Standpunkt — der sicherlich
auch seiire Berechtigung hat — stellt, daß Bäume über¬
haupt nicht hi Gehwege gehören, namentlich wenn sie
so schmal sind, wie am Chaisenweg, dann hat der
Magistrat recht -gehabt.

o. Museum -Neubau . Die Beteiligung an dem
Architekten - Wettbewerb  um den Museums-
Neubcm hat die gehegten Erwartungen noch übertroffen.
Vis hettte mittag sind etwa 90 E n t w ü r f e eiirgegangen
und es ist nicht ausgeschlossen, daß sich die Zahl noch
etwas erhöht, indem durch den Weihnachts-Postverkehr
einige Sendungen mit Verspätung eintreffen werden.
Außer den bereits erwähnten Orten kommen die letzteren
aus Halensee bei Berlin , Düsseldorf, Offenbach. a. M.,
Karlsruhe , München, Heidelberg usw. Wann das ans
den Herren Oberbürgermeister I ) r. v. I bell,  Geh.
Ober -Banrat Professor H o f m a n n-Darmstaöt , Professor
Wesse  l-Berliu , Professor Gabriel v. Seide  l-München
und Stadtbanrat Frobenius  hier bestehende Preis¬
gericht zusammentreten wird , ist noch nicht bestimmt.

— Arbeiter -Entlassungen haben vor Weihnachten auf
denr Südfriedhof stattgefunden, und zwar infolge Au-
vrdnung des Magistrats . Die gewiß recht bedauerliche
Maßregel betraf hauptsächlich Leute, welche in benach¬
barten Orten wohnen und zum Teil schon längere Zeit
und zur vollen Zufriedenheit im städtischen Dienst

sich bereitwillig als Trauzeuge anbietet , und so gelingt
es dem Dichter doch, die Kluft zu überbrücken und alle
glücklich zu machen. Freilich , sic alle sind in ihrer Art
aufgeklärte Menschen, die sich bereitwillig allen Buhncu-
crfordernissen anpassen und im rechten Augenblick ver¬
körperte Prinzipien zum alten Eisen zu werfen wissen.
Kühn weist !des Poeten Finger aus alle Schäden der
sozialen Ordnung und frisch und entschlossen wird allen
Vorurteilen der Krieg erklärt , dem Strebertum , der
Engherzigkeit , dem Standesdünkel , der Kurzweil und
dem guten Geschmack. Das Titanenringen gegen letztere
beide wird gekrönt und selbst die Gegner der Blumen-
thalschcn Muse, die gleich den Helden des Stückes ge¬
lernt haben, unbillige Ansprüche auf menschliche Tiefen
und Charakterzeichnung preiszugeben , können den Er¬
folg dieses Strebens nicht wegleugnen . Müder Beifall
und energisches Zischen hoben das Werk aus der
Taufe . H . W.

* Der gefährliche „Socius ". Man schreibt der „Frkf.
Ztg ." : An einem preußischen Gymnasium hat man end¬
lich das geeignete Mittel entdeckt, die jungen Seelen
der Schüler gegen die sozialdemokratische Infektion zu
immunisieren . Dort hat man in der Tertia für die
Lektüre des Julius Caesar den Utas erlassen, das Wort
Socius dürfe niemals mit „Genosse" übersetzt werden,
weil das znm sozialdemokratischen Sprachschatz gehöre:
cs sei stets mit „Kamerad " wiederzngebcn. Vermutlich
ist der Herr Lateinlehrer im Hauptberuf Reserveoffizier,
so daß ihm die anbefohlene Verdeutschung besonders
nahe lag. Sollte man aber nicht auch bei den Amts¬
gerichten endlich die Kameradschaftsregi  st e r
einführen , damit die Gerichtsschreiber vor dem Gifte
der Umsturzpartei behütet bleiben ? Die Rückwirkungen
eines so eminent staatserhaltenden Gedankens sollten
doch nicht auf die eine Tertia beschränkt bleiben!

* Antike und moderne Zähne . In seiner Doktor-
disscrtation vergleicht C. I . Grawinkel die Zähne der
alten Kulturvölker mit den unsrigen und kommt zu
dem Ergebnis , daß die alten Ägypter und die alten
Juden die besten Zähne hatten , wogegen die Inder viel
unter Zahnlrankheiten litten . Die schlechtesten Zähne
hatten in: Altertum die. Römer , was denselben Grund
wie die Zahnverderbnis der heutigen Menschen hat:
Luxus , Genußsucht und unzweckmäßige Ernährung.
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standen. Auch am Platz wohnende Arbeiter , die noch
nicht zwei Jahre hier sind, darunter eine Anzahl ge¬
lernter Gärtner , wurden entlassen. Wie wir hören,
ist diese Anordnung , die, wie uns aus den Kreisen dev
Betroffenen zugehende Beschwerden zeigen, dort viel
böses Blut gemacht hat, auf Vorstellungen der städtischen
Armenverwaltung hin beschlossen worden, welche einmal
Beschäftigung für eine große Reihe von arbeitsfähigen
Unterstützungsempfängern verlangt , zum andern aber
auch vorbeugend wirken will, indem sie noch nicht im
Genüsse des Unterstütznugswohnsitzrechtes befindliche
Einwohner unserer Stadt eventuell noch rechtzeitig ab¬
zuschieben gedenkt. Konsequenterweise müßten hiev
übrigens Stadt und Staat bei Vergebung von größeren
Arbeiten zunächst auch darauf sehen, daß solche ferner¬
hin unter der Bedingung geschieht, daß in erster Linie
nur deutsche Reichsangehörige und nicht, wie dies heut¬
zutage so oft geschieht, Ausländer zur Ausführung der
Arbeiten angenommen werden dürfen . Gerade jetzt,
wo die Erwerbsgelegenheit für viele Menschen angesichts f
der andauernden Stockung im Barrgewerbc eine sehn'
geringe ist, wäre eine solche Schutzmaßregel für unsere
einheimischen Arbeiter doppelt am Platze und niemand
könnte sie uns verdenken.

— Ehr ist bäume waren in diesem Jahre in unserer
Stadt viel zu viel zum Verkauf angefahren und mußten
deshalb am Dienstagmittag mehrere hundert zusammen¬
gehauen werden. Es tat einem weh, wenn man gegen
3 Uhr auf dem Marktplatz die Vernichtung der schönen
Bäume sah, die vor wenigen Tagen mit 2 M. und mehr
verkauft wurden.

— Der Erbgraf Erasmus zu Erbach ist mit Zu.
stimmung seiner Eltern nach Würzburg in die Be¬
handlung des Universitätsprofessors Dr . Weyganöt,
ohne Äirstaltsinternierung , übergesiedelt. Wcygandts
günstiges Gutachten ivar cs, das dem Erbgrasen die Zu¬
flucht in Bayern und die Bestimmung der bayerischen
Regierung erwirkt hatte, daß er zur zwangsweisen
Überführung in eine Heilanstalt nicht mehr festgenommen
werden dürfe.

— Eiseuvahufiskus und Gemeind ewahleu. Die Eisen,
bahndirektionen Frankfurt und Mainz bringen soeben
den in Betracht kommenden Dienststellen die Verord¬
nung in Erinnerung , wonach die Bahnhöfe der Betriebs,
inspektio« stets rechtzeitig Mitteilung zu machen haben,
daß und wmit in den betreffenden Orten Wahlen zu
Gemeindevertretungen stattfinden werden. Die An¬
zeigen müssen in allen Fällen so frühzeitig an die vox-
gesetzte Betriebsinspektion und von dieser an die Direk¬
tion übermittelt werden, daß eine Bevollmächtigung zur
Ausübung des Wahlrechts ohne Schwierigkeit erfolgen
kann und auch die notwendige Zeit zu etwaigen Rück¬
fragen bleibt. Von dem dem Fiskus zustehenöen Wahl¬
recht soll fernerhin in jedem Falle Gebrauch gemacht
werden. Die Betriebsinspektionen haben einen Bevoll¬
mächtigten vorznschlagen. Nach der Stäötcorönung ist
zweckmäßig ein Beamter zu bezeichnen, der selbst stimm-
fähiger Bürger ist. Sofern noch andere staatliche Ver¬
waltungen wahlberechtigt sind, wie z. B . Berg -,
Domäne - oder Justizsiskus , soll das Wahlrecht gemein¬
schaftlich ausgeführt werden , und es ist in zweifelhaften
Fallen ein Einverständnis mit den örtlichen Vertretern
der betreffenden Behörden herbeizuführcn.

— Kaufmanusgerichtswahlen . Der Vorsitzende des
„Vereins für Handlungs -Kommis von 1858, Bezixx
Wiesbaden ", schreibt uns zu den Bemerkungen , die der
„Dentschnationale Handlungsgehilfenverband " auf das
in unserem Blatte erschienene Referat Uber den anr
18. d. M . im Kaisersaal stattgcfundenen „Vortrag über
die Kanfmannsgerichtswahlen " machte, als Vorsitzender
dieser Versammlung folgendes : „Es war nicht eine
„öffentliche Versammlung ", sondern ein „öffentlicher

Immerhin waren die Zähne der Alten viel besser, alz
es unsere sind. Unsere Zähne und Kiefern degenerieren
infolge der größeren Denkarbeit , die den Raum , den
das Gehirn entnimm, , zur Vergrößerung bringt und
gleichzeitig eine Verkleinerung der Kiefcrnarbeit hcrvor-
rnft . Dabei sieht die Zahnheilkunde bereits aus ein
ehrwürdiges Alter zurück: im künstlichen Zahnersatz^
waren die Römer allen alten Völker» voran , und bei
ihnen pflegten selbst die untersten Volkschichten ihre
Zähne mit Zahnpulvern und Mundwässern , eine Sitte,
die man heutzutage int Volk nur wenig antrisst . Tie
im Jahre 1898 ausgesprochene Prophezeiung Talbots,
der von einem zahnlosen Znkunftsmenschcn redet, ist
natürlich eine Übertreibung.

Theater und Literatur.
Im Wiener Burgtheater  wurde Sonntag

Shakespeares seit 1896 nicht mehr gespielter „Jnlig-
Cäsar ", neu besetzt und neu ansgestattet , gegeben. An¬
fangs stimmungslos , ging die Hörerschaft begeistert mit,
als Kainz  an Eäsars Leiche uird in der Fvrumszene,
alle Mitwirkendcu überragend , mit seinem Mark Anton
eine seiner bedeuteirdsten, unfragwürdigsten Leistungen
bot.

Bildende Kunst und Musik.
Cosima Wagner  feierte am Mittwoch ihren

siebzigstetr Geburtstag . Sic ist eine Tochter Franz Liszig
und der Gräfin D 'Agoult . Am 18. August 1857 ver¬
mählte sie sich mit Hans von Bülow . Auf der Hochzeit?.,
reise lernte sie in Zürich Richard Wagner kennen, mit
dem sic später den Herzensbund schloß. Aus dieser Ehe
ist nur ein Sohn entsprossen, der den Namen Siegfried
erhielt , und eine Tochter Eva.

Der Historien maler  Professor Andreas
G r o l l ist am Montag in Wien  g est o r b e n. Groll,
geboren am 6. September 1860 in Wien, war Schüler der
dortigen Akademie und Griepenkerls . Seine Haupt¬
werke sind: „M . Antonius an der Leiche des Brutus nach
der Schlacht bei Philipp !" und die dekorativen Bilder
„Kampf der Elemente " und „Triumphzug der Wissen¬
schaft" tit der Technischen Hochschule in Braunschweig.

Wisscnschast und Technik.
Der Direktor des Observatoriums in Meudon, der

bekannte Astronom Jausscn , ist gestorben.
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Vortrag ", was die Deutschnationalen ganz unberücksich¬
tigt lassen, sie selbst haben cs durch besondere Einladung
an ihre Mitglieder freilich als „öffentliche Versamm¬
lung " bezeichnet, von uns rvar in der Einladung , wie
auch in allen Inseraten nur von einem „Bortrag " die
Rode, wodurch die Geschäftsordnung von vornherein
seststand. Ich habe nicht gesagt, wir haben keine Ge¬
schäftsordnung, vielmehr lautete meine Antwort : „Die
Geschäftsordnung liegt in meinen Händen und ich lasse
mir von Ihnen nicht dreinreden !" Weder seitens der
Kommission noch von einem Mitgliede der Kommission
ist dem Deutschnationalen .Handlungsgehilfenverband eilt
Versprechen gemacht worden bezüglich dieses Vortrages.
In noch folgenden öffentlichen Versammlungen ist diesem
Verbände Gelegenheit gegeben, sich auszusprechen : im
übrigen war der hiesigen Ortsgruppe des Deutschnatio¬
nalen Handlungsgehilfenverbandes in der dem Vortrag
folgenden Diskussion vollständig freie Aussprache unter
allen Umständen zugesichert. Auf Grund der den
Deutschnationalen zugegangenen Einladung zu diesem
„Vortrag " hatten sic kein Recht, in die Geschäftsordnung
etwas hineinzureden ." sWir schließen hiermit die De¬
batte ! Die Red.)

— Neujahrs - Bricfverkehr . Unerläßliche Vor¬
bedingung für die. ordnungsmäßige Beförderung und
die pünktliche Bestellung der Neuiahrs -Vriefscnöungen
ist eine richtige, deutliche und vollständige Aufschrift.
Zur Vollständigkeit der Aufschrift gehört bei Briefen
nach Städten die Angabe von Straße , .Hausnummer,
Gebäudeteil und Stockwerk, bei Sendungen nach Berlin
außerdem die Bezeichnung des Postbezirks und der
Nummer der Bestellpostanstalt (0 2, 8 14, Rist 40). Zur
Erleichterung des Stempelgeschäfts müssen die Frei¬
marken stets in die obere rechte Ecke der Aufschriftseite
geklebt werden , wie dies auch im § 3 der Postordnung
vorgesehen ist. Ferner ist es dringend erwünscht, daß
die Firmen ihre Massendrucksachen nicht zu Neujahr,
sondern zu einer für die Post günstigeren Zeit — kurz
vor- oder nachher — einliefcru . Um dem übermäßigen
Andrang an den Schalterstellen zu begegnen, empfiehlt
es sich, die Postwertzeichen für die Neujahrsbricfsenduu-
gen schon einige Tage vor Neujahr zu kaufen. Zur ve-
schleunigten Abfertigung des Publikums ist bei sämt¬
lichen hiesigen Postanstalten vom 28. ab in den Haupt¬
verkehrsstunden je eine besondere Schalterstelle nur für
den Markenverkauf eingerichtet. Am 29., 30. und 81.
Dezember findet Verkauf von Postwertzeichen an sämt¬
lichen offen gehaltenen Schalterstellen der hiesigen Post¬
ämter (auch an der Paketannahme und an den Ausgabe¬
stellen) statt. Die Annahme und Ausgabe von Post¬
sendungen erfolgt jedoch am 29. Dezember nur in dem
Umfange wie Sonntags . Am 31. Dezember und
1. Januar werden im Ortsbezirke drei , im Lanöbestell-
bezirke zwei Briefbestellungen ausgeführt . Tie an den
beiden Tagen eingehenden Briefe und Postkarten wer¬
den mit dem Aukunftsstempel nicht bedruckt.

— Eine neue Eisenbahnstation . Am 1. Januar wird
auf der 'L>t r e cke Wetzlar - Dillenburg,  zwischen
Kaßeufurt und Sinn , eine neue Station , Edingen,in Betrieb genommen.

— Die Feiertage und die Pferde . Der in der Diens¬
tagabend-Ausgabe gebrachten fürsorglichen Anregung
:für Pferöebesitzer scheint in erfreulicher Weise in weite¬
stem Maße entsprochen worden zu sein. Wenigstens
konnte man an den Feiertagen beobachten, wie in kleine¬
ren und größeren Trupps , oft bis zu 20 Stück, die Pferde
durch die Straßen des westlichen Stadtteils geführt wur¬
den. Man glaubte es den Tieren anmerken zu können,
daß es ihnen eine Wohltat war , sich einmal ungcschirrt
tummeln zu können.

— Eine schöne Bescherung. Als am Dicnstagnach-
mittag gegen %ö Uhr ein Arbeiter eines hiesigen Ge¬
schäfts zwei große Bilder zur Ablieferung bringen
wollte, wurde er , als er an der Ecke Wellritz- und Hell-
nrunöstratze die Straße kreuzte, von dem in vollem
Galopp daherkommenden Fuhrwerk einer Breckcnheimer
Waschanstalt angerannt , so daß der Mann zur Erde
stürzte und die beiden kostbaren Bilder , die er ans der
Schulter trug , in Trümmer gingen . Ein Glück aber
ist es zu nennen , daß der Mann Zeit genug fand, sich
schnell wieder zu erheben, sonst wäre er schließlich noch
überfahren worden . Wie durch Augenzeugen, darunter
ein Wachtmeister, bekundet wird , liegt die Schuld an
dem rücksichtslosen Lenker des Gefährts , der, ohne ein
Zeichen zu geben, zu schnell die Straßenkreuzung
passierte.

— Feiertagsbild . Ein stark Betrunkener , der sich
kaum noch auf den Beinen Halten konnte, passierte am
2. Feiertag gegen y22 Uhr mittags die Helenenstraße
und suchte in einem Restaurant dieser Straße noch mehr
Alkohol. Doch der Wirt versagte ihm das Getränk und
beförderte ihn ans die Straße . Nach jedem Versuch, in
die Wirtschaft zu gelangen , wiederholte sich natürlich auch
das Hinanswersen . Daß dabei auch der Erdboden mehr
als nötig berührt wurde — auch das Messer soll der Be¬
trunkene gezogen haben —, das war für die rasch sich
ansammelnde Zuschanermenge kein angenehmes Ferer-
tagsbilö . Endlich machte ein Schutzmann der ansregen-
den Szene ein Ende und geleitete den Alkoholliebhaber
— der nun wieder ganz gut gehen konnte — nach seiner
Wohnung.

— Ein Betrunkener verursachte gestern abend
zwischen5 und 6 Uhr in der Hellmundstratze einen Aus-
lanf, bei welchem sich namentlich die Jugend durch
Tchrcien hervortat . Dadurch wurde der Mann natürlich
gereizt und erging sich in den ärgerniserregcndstcn Aus¬
drücken, die anzuhören selbst Erwachsenen die Röte ins
Gesicht trieb . Leider geschah nichts, um dem Spektakel
zeitig ein Ende zu machen.

— In Brand geraten mar am Dienstagabend im
Erkerfenster eines Zigarrengeschästes in der Wellrih-
straße ein zur Dekoration ausgestelltes Chxistbäumchen,
welches im Nu lichterloh brannte und auch ans die an¬
deren Gegenstände übersprang , wodurch die ganze Aus¬
stellung zerstört wurde . Der Inhaber wurde noch recht¬
zeitig ans die Gefahr aufmerksam gemacht und konnte
so werterem Umsichgreifen des Feuers Vorbeugen.

v. Die Feuerwache wurde sonst an den Wcihnachts-
fciertagen meist mehrfach in Anspruch genommen, in¬
dem durch die Christbaumlichter lleincre und größere
Brände entstanden. In diesem Jahre ist nichts der¬
gleichen vorgekommen,' nur gestern abend nach 6 Uhr
wurde sie telephonisch in die Bürenstraße gerufen , wo
durch die Unvorsichtigkeit eines Dienstmädchens dessen
Garderobe in Brand  geraten war . Das Feuer wurde
durch Hausbewohner im Keime erstickt, so daß die Feuer¬
wehr nicht mehr in Tätigkeit zu treten brauchte. — Kurz
vorher war die Wache wegen einer im Hause Nikolas-
straße 3 durch den Bruch eines Wasserlettnngsrohres
entstandenen Keller üb erschwe  m m u n g zu Hilfe
gerufen worden . Hier hatte sic 1%, Stunden mit dem
Auspumpen des Wassers zu tun.

— Ein scheuendes Pferd , vor den Wagen einer
Kolonialwarenhandlung in der Marktstraße gespannt,
rannte diese am Dienstag in rasendem Lauf hinaus
und dem aus dem Fuhrwerk sitzenden Kutscher und eineni
jungen Manne neben ihm wäre cs wohl noch schlechter
ergangen , als es in der Tat geschehen, wenn das auf¬
geregte Tier nicht beim Kgl. Schloß zu Fall gebracht
worden wäre durch eine rasche Wendung . Der Kutscher
flog zur Erde und schien sich nicht ganz unerheblich
verletzt zu haben, denn er ließ sich alsbald verbinden.
Sein Fahrtgenosse wurde ebenfalls vom Wagen ge¬
schleudert, schien aber völlig heil davvngclommen zu
sein. Das Pferd wollte in seiner Erregung aufspringen
und aufs neue davvnjagcn , aber ein „Afrikaner " ans
der Wilhelms -Heilanstalt packte mit Sachkenntnis zu
und verhinderte auf diese Weise weiteres Unheil.

— Ein Erbschaftsschwindlcr. Im Oktober dieses
Jahres berichteten wir über eine Gerichtsverhandlung
in Frankfurt a . M ., in welcher ein Kaufmann Friedrich
Wilhelm M cttcn  wegen Betrugs bestraft worden war.
ES ist daraus die Schlußfolgerung gezogen worden , als
ob der dabei Bestrafte der Kaufmann Wilhelm Merten
ans Erbcnheim  sei . Das ist keineswegs zutreffend,
Herr Wilhelm Merten aus Erbenheim , zurzeit in Frank¬
furt a . M ., hat mit dieser Sache gar nichts zu tun , und
wir bedauern aufrichtig , daß durch unsere Mitteilung
Herr Merten in ein falsches Licht gestellt worden ist.

o. Lebensmüde. Eine 86 Jahre alte Näherist hat am
Heiligenabcnd in ihrer Wohnung Moritzstraße 3V ihrem
Leben durch Erhängen  ein Ende gemacht, anscheinend
aus Lebensüberdruß . Sic hatte ihrem in Alzey leben¬
den Brüder Mitteilung von diesem Vorhaben gemacht,
doch dieses bereits ausgesührt , als jener hierhereilte , um
sie daran zu hindern.

— Gestohlen wurden an der Waldstraße in der Ziege¬
lei Müller in der Nacht vom ersten zum zweiten Feier¬
tage mittels Einbruchs 6 Enten und 1 Gans.  Eine
Ente , die den Langfingern entwischt war , lief mit voll¬
ständig gerupftem Hals , an welchem die Haut vollständig
vom Fleisch gerissen war , ans dem Grundstück umher.
Von Dieben fehlt bisher jeglicher Anhalt.

o'. Die Sanitätswache wurde am ersten Feiertag in
die Mauritiusstraße beordert , wo ein Mann aus der
Adlcrstraße von einem Blutsturz befallen und wegnn-
fertig geworden war . Er wurde in daS städtische
Krankenhaus übergeführt.

— Kurbaus . Der Weihnachtsbesuch in den hiesigen
Familien ist auch in diesem Jahre wieder ein anßcrordent-
licher, so daß alle Aussicht aus einen , ehr großen Beiuch, des
morgen im Kurhause stattfindenden Werhn a ch tsfestes
u n b W c i T) ii achtstb alles  vorhanden ist. Di e weih¬
nachtliche Ausschmückung der Wandelhalle des Kurhauses liegt
in den bewährten Händen der Gärtnere,nrmo A. Weber
u. Ko., während die prächtige Dekoration des kleinen Saales,
ausgeführt van dem Chefdekorateur des Kaufhau,es Blumen-
thal ii. Ko., auch für diese Veranstaltung erhalten bleiben
wird . Die Verlosung der 20 wertvollen Gegenstände ge,Licht
während dcr Pause und werden die Bcillbc,uchcr auf die Auf¬
bewahrung ihrer Balltarte aufmerksam gemacht, da deren
Vorzeigung bei Empfangnahme eines eventuellen „Gewinnes
erforderlich ist. Die Vergünstigung des aus die Salfte bezw.
auf 2 M. ermäßigten Eintrittspreises genießen sowohl dies¬
jährige wie nächstjährige Abonnenten.

--̂ - Weihnachten bei den Blinden . Soviel Menschen sielst
die Mnidenanstalt nur einmal jährlich benommen , nämlich
am Weihnachtsäbend , wenn neben den Angehörigen der Zög¬
linge sich eine ganze Schar von Freunden der Bluwcn ein-
findet , um mit denen zu feierm die unverichuldet das harte
"os getroffen , von all dem Fcstesglanz nichts schauen zu
können. Echte Weihnachtsstimmung und -freude herrschte
auch diesmal in der Anstalt bei groß und klein, herzliche
Dankbarkeit und Glück las man von levem Gepchte ab . Es
war eine ergreifende Feier , die der Bescherung vorausging.
Mi<- welcher Hingabe und welch edlem Verständnis wurden
die herrlichen Weihnachtslieder , sowie mehrere Sachen für
Streichquartett vorgetragen . Und als daun das Glöcklern
zum Christbaum . an die rcichbeladencii Tische rief , brach
lauter Jubel los, besonders bei den Kleinsten. Zum Schlüsse
ertönten dann lustige Weisen, Lieder und Märsche, vortreff¬
lich gespielt von der Blechkapelle. Jeder , der an dcr Feier
teilnahm und auch an seinem Teil die Anstaltsleitung unter¬
stützte, ging gewiß mit dem Bewußtsein heim, daß Geben
seliger ist als Nehmen und Glücklichmachen noch besser als
Glücklichsein. . ,, , . , „

— Die Nugenhcilanstalt beging igrc Weihnachtsfeier
am Dienstagn -achmittag in der hergebrachten Weise. Die
Patienten der Anstalt , zurzeit 27 Männer , 16 Frauen , 44
Kinder , konnten dank der reichlich eingegangenen Wcihnachts-
spcnden mit angemessenen Geschenken bedacht werden. Außer
den Augenkramen hatten sich unter den strahlenden Christ-
bäumcn ' versammelt die Anstaltsärzte , das Berwaltungs-

freundlichst übernommen hatte , und Deklamation der Kinder
wechselten. Der Vorsitzende Oberstleiitnant a. D . Wivhelini
hielt eine Ansprache, worin er auf Grund der Friedensbot¬
schaft, welche heute die gesamte Christenheit bewegt, darlcgte,
daß, wer den Frieden auf Erden wolle, kämpfen müsse für
die Ausbreitung des Reiches Gottes auf Erden , er müsse
selbst nach dem Vorbild Christi leben, in seiner Familie müsse
der Geist christlicher Liebe herrschen, die Kinder müßten er¬
zogen werden in Gottesfurcht und christlicher Zucht und Sitte,
auf daß sie dereinst getreue Mitarbeiter am Reiche Gottes
würden . Christlicher Nächstenliebe verdanke die Anstalt ihr
Bestehen. Das neue, dem stets wachsenden Bedürfnis angc-
paßte stattliche Anstaltsgebäude , dessen nach dem heutigen
Stande der Hygiene getroffenen Einrichtungen sich nun
während 2 Jahren aufs beste bewährt hätten , sei aus frei¬
willigen Gaben edler Menschen erbaut . Neben Beihilfen des
Kommnnalverbandes und dcr städtischen Verwaltung seien
die Mittel dem Baufonds lediglich aus milden Gaben zugc-
flcssen. An der Spitze steht mit einem namhaften Beirage
Se . Majestät dcr Kaiser und König, der auch hierdurch wieder
betätigt habe, wie das Wohl feines Volkes, insbesondere der

Notleidenden und Kranken, ihm warm am Herzen liege.
Reiche Spenden habe man auch erhalten von den Mitbürgern,
von englischen und deutschen Damen , denen das Augenlicht
durch den dirigierenden Arzt Geheimrat 'Professor Di-, ö.
Pagenstecher erhalten oder wiedergegeben worden sti . Zur
Unterhaltung der Anstalt trügen etwa 1800 Einwohner Wies¬
badens , 300 Personen aus anderen nasiauischcn Orten , sowie
eine Anzahl nassauischer Gemeinden bei. BoranstehenD
Se . Königliche Hoheit der Großberzog Wilhelm von Luxem¬
burg , Herzog zu Nassau, der durch einen größeren Jahres¬
beitrag sein lebhaftes Interesse an der altnassauischcn Wohl-
tätigkcitsanstalt bekundet. Der von dcr Pagenstecherschcn
Augenklinik gestiftete Starfonds ermögliche, alle bedürftigen
Starkranke kostenlos zu operieren , zu verpflegen und mit
zwei Starbrillen zu versehen. Der Frei 'bcttfonds gewahr-
alljährlich etwa 100 unbemittelten Augenkrankcn völlige oder
teilweise freie Verpflegung . Die ärztliche Behandlung , die
sorgsame Pflege durch 8 Diakonissen, welche den Patienten in
der Anstalt zuteil werde, seien Werke aufopfernder Barm¬
herzigkeit. Als nun die Gäben verteilt wurden , leuchtete
Helle Freude auf den Gesichtern der Kinder ; auch die Er¬
wachsenen gaben ihrem Danke Ausdruck.

— Weihnachtsbescherung im Rettungshausc . Die Leitung
der Anstalt schreibt uns : Unsere Wechnachtsbitten fanden auch
in diesem Jahre willige Herzen in Stadt und Land und war
cs der Anstaltsleitung möglich, den Pfleglingen eine schöne
und reichliche Bescherung zu veranstalten . Diesem für die
Kistder so sehr freudigen Akte ging eine stimmungsvolle
Weihnachtsfeier voraus , der auch etliche Freunde der Anstalt
beiwohnten . Man darf wohl sagen, daß die Kinder auch bei
dieser Sache mit Herz und Seele dabei waren und ihre er¬
greifenden Wcihnachtslieder und Deklamationen mit viel!

Freude zu Gehör brachten. Mit kurzen Worten wurden die
Kinder ermahnt , die lieblichen Grüße des heiligen Festes in
dankbarem Herzen zu bewahren . Heller Kinderjubel durch¬
klang dann bald die weiten Räume der Anstalt . Dcr leuchtende
Glanz froher Kinderaugen , der mit dem Kerzenlicht der
schönen Weihnachtsbäumc wetteiferte , möge uns allen ein
neuer Antrieb sein, Liebe zu betätigen . „Wer Liebe säet, wird
Liebe ernten ."

— Schrippenkirche. Wir erhalten folgenden Bericht aus
der Schrippenkirche: Auch sie hatte ihre Weihnachts¬
feier.  Und recht dankbar ist eine solche Feier gerade auch
bei denen, die scheinbar nichts anderes mehr suchen, nichts
Edleres mehr kennen als Essen und Trinken . Da sieht man,
cs ist doch nicht vergebliche Astbeit. Der Besuch war ein sehr
zahlreicher. Dcr Saal , der sonst nur 70 Tischplätze hat , füllte
sich nach und nach mit 60 Mann , jung und alt ; intelligente
Leute und durch den Trunk stupid gewordene ; solche, deren
Gesichtszüge eine Geschichte erzählen und solche, die noch
jedeni Einfluß offen stehen, lind darauf kommt es ja haupt¬
sächlich init an bei dieser Arbeit : daß solche, die dem Laster
noch nicht verfallen sind, eine , Richtung bekommen für ihr
Leiben, ein Ziel , nach dem sie streben, so daß sie dann weg¬
sehen von den rechts und links lockenden Stimmen . Ja , eä>!
ist doch eine gute Arbeit , diese Schrippenkirche, und diese
Weihnachtsfeier hat recht Mut gemacht, weiter zu gehen und
zu glauben und zu hoffen. Wie fröhlich sangen die Leute die
bekannten Weihnachtsliedcr ! Freilich , , mancher, der sonst
vielleicht gut fingen kann, konnte es diesmal nicht, und die
Bewegung bei den beiden kurzen, Herzandringenden An¬
sprachen verriet es : da ist etwas nicht in Ordnung , da ist ein

.Menfchenherz, das kann sich nicht freuen . Auch mancher, der!
sonst wohl nicht darüber nachgedacht, was er einst für Jdealei
hatte und was nun aus ihm geworden, lenkte den Blick zurück
in seine Jugendzeit und wie ein Heller Klang tönt 's ans Ohr.
so fern und doch so nah : „Aus der Jugendzeit klingt ein Lied
mir immerdar , o wie liegt so weit, was mein einst war !"
Und wenn er dann hört : „es ist auch noch Zeit für dich, glück¬
lich zu werden " — und wenn er dann vor sich sieht den Weg
zum Glück, steil zwar , aber doch frei machend und froh, , ja:
wie ein verwundeter Vogel sinkt mancher doch in die Tiefe,
mutlos , hoffnungslos ; aber andere fliegen ans mit Flügeln
wie Adler , der Sonne entgegen, nicht matt werdend . Das ist
wohl Freude einerseits , zu sehen: cs ist nicht vergeblich^
Arbeit , aber um so brennender wird das Herz im Verlangen,
auch dem Mutlosen zu helfen und Mut zu machen zur Umkehr
aus einem Leben des Elends und ach! so oft der Schande.
Darum werden wir nicht müde ! Freundliche Hände haben
uns ja auch immer die Gaben gereicht, so das; wir hoffen
dürfen , den ganzen Winter diese Arbeit fortsetzcn zu können.
Und wie hat den Leuten das große Stück Kuchen geschmeckt,
das sie bei der Feier noch extra erhielten . So , rechnen wir
darauf : wir können ihnen durch die Freundlichkeit derer,
die sonnigere Wege gehen durften , noch oft den Hunger stillen,
und den Weg zeigen zum Glück. Der Verlag des „Taablatts"
und der Sekretär des „Christlichen Vereins junger Männer"
lStadtmissionar Fink, Bertramstraße 11) nehmen gern noch
Gaben an.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele . Frau Sigrid Arnoldson,

welche morgen Samstag , den 28. d. M „ als „Mignon'
gastiert , ist aus Paris hier cingetroffen , wo sie mit glänzen¬
dem Erfolg gesungen. Die Vorstellung findet , wie schon be¬
kannt geaeben, bei aufgehobenem Abonnement und erhöhten
Preisen statt . — Die für Sonntagnachmittag , den 26. d. M„
festgesetzte Kindervorstellung „S chn e e w i t t chcn und di a
sieben Zwerge ", bei ermäßigten Volksprciscn, beginnt!
um 3 Uhr, worauf besonders hingewiesen wird.

» Kurhaus . Übermorgen, am letzten Sonntag dieses
^nfn-rs . findet nochmals eine Orgel - Matinee  im großen

werden £>- „ .
(Violine ) „und Herr ^A H a h n (Harfe ) Mitwirken , während

Saale , die 'Kapelle , des Regiments von Oranten  in
der Wandelhalle spielen.

* Residenz-Theater . Auf die morgen Samstag statt¬
findende erstmalige Aufführung des interessanten neuen
Schauspiels „John Glaijdcs Ehre " von Alfred
hiermit nochmals aufmerksam , gemacht

Sutro wird
Das packende Stück

‘tnib Sonntagabend wiederholt , Sonntagnachmittag geht dcr
übermütige Schwank „Die Spritztour " von Jacobh und Cords
zu halben Preisen in Szene . Den vielseitigen an die Direk-
15 «n . - rj -. . . , entsprechend findet am Dienstag

' : nochmalige Wiederholung
genommenen Kinder - und
zu halben Preisen statt.

.ienStayabend tvi'rd als Silvester -Vorstellung der beliebte
Schwank „Ter Tanzhusar " von Jacobh und Pohlmnnn gc-
geben. Dem lustigen Stück vorauf geht ein Silvester -Prolog
von Julius Rosenthal , gesprochen von Herrn Rücker.

* Im Rcichshallen-Theater , welches seine alte An¬
ziehungskraft gestern wieder , bewies , indem das Hans lange
vor Beginn dcr Vorstellung völlig ausverkauft war , tritt heute
abend die Traumtänzerin Madelcine Rüh zum letztenmal auf.
Morgen Samstag hat dcr Humorist Heinz Roder einen
Ehrenabend , bei welchem das gesamte brillante Programm
mitwirkt . _

Rassauische Naeinftchte»-
m. Aßmannshansen , 26. Dezember . Der Schlepp¬

kahn „Prinz von Bayern " ist heute an dem sogen.
„Klemensgrund " festgefahren. Dcr Kahn hat starke
Leckage erlitten und ist g e f u n ken.

ii. Sckiwanheim» 28. Dezember , Schon seit 2 Jahren
schweben Verhandlungen zwischen unserer Gemeinde und der
Stadt Frankfurt wegen Errichtung eines W a ) i c r w c r r s
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in intferrn Wolde und Versorgung des OrteS mit Trinr-
waffer . Die Bedingungen wegen Wasserentnahme sind nun
im wesentlichen verernbart . Die L-tadt erbaut das Werk und
Mhrt die Leitungen bis an die Häuser und versorgt zunächst
Schwanheim, während das übrige Wasser in , die « tcwt ge¬
führt wird . Hierfür zahlt Frankfurt eine jährliche diente
pon 2090 bis 4000 M. Schwanheim knüpft , an die Wasser-
abgabe noch verschiedene Forderungen , die für seine Weiter-
cntwickelung von weittragender Bedeutung stnd. usan
fcrdert Konzessionserterlnny für unentgeltlichen Anschluß
einer Industriebahn an die Waldbahn , Fernhaltnna der
Wasenmeiiterei von der Klärbeckenonlage und Fortführung
der elektrischen Straßenbahn von Niederrad nach Schwan¬
heim. Es tz.:dt zu hoffen, das; sich auf dieser Grundlage eine
Einigung zwischen Frankfurt und Schwanheim erzielen iaht.
— Da die Zahl der Ostern in die Schule tretenden Rerrnren
480 beträgt , muß eme weitere L c h r e r st c. 1l e,_ uno zwar
die 18., errichtet werden ; man wünscht für die Besetzung der¬
selben eine jüngere Lehrkraft . — Der F e u erwehr  be¬
willigte man 200 M. zur Beschaffung von Uniformen.

X Diez, 20. Dezember . Unter dem Vorsitz des Herrn
Rcgicrungsrat 'es Schiffer -Limburg wurden Hierselbst mehrere
Termine in der Ä onsolidatio ns angele ge Nh  c l t
abgehalten . Die Beteiligten waren in großer Zagt er¬
schienen, da es sich um Beschlußfassung handelte , ob nach dem
Stockbuch oder nach dem Kataster konsolidiert werden soll.
Die Mehrzahl entschloß sich zur Vermessung nach dem Kataster.
— Der bisherige Aarzug  frühmorgens , welcher die
Schüler  zu den höheren Schulen zu Diez und Limburg be¬
förderte , ging bisher so früh , daß die Schüler stundenlang ans
den Beginn des Unterrichts warten mußten . Herr Pfarrer
Klas -Burgschwalbach, der sich um Abänderung sehr bemüht
hat, erhielt gestern die Mitteilung , daß vom 2. Januar 1908
ab ein Probezug um 7 Uhr vom Zollhaus abgelassen wird,
der um 7 Uhr 24 Min . in Diez und um 7 Uhr 8b Min . m
Limburg eintrifft . Wenn auch diese Zeit noch etwas , früh
ist, so ist sie doch schon von Vorteil für die fahrenden Kinder.

W. Hachenburg, 23. Dezember. , Die Gemeinden des
Oberwcstcrwalükreises haben sich vor einigen Jahren auf An¬
regung deS damaligen Landrates Herrn Büchting (jetzt
in Limburg ) zu zwei K o m munal - Ä rzteverbänden
zusammengeschlossen, den Verbänden Hachenburg und Marien¬
berg. Der Verband Hachenburg halte zwei Ärzte angestellt
und mit ihnen eine Taxe .vereinbart . Auf den Kopf der ..Be¬
völkerung wurden 40 Pf . aus den Gemeindekasscn,geleistet.
Als Einzeltaxe mußten von den Leuten selbst für einen
Krankenbesuch 1 Bä , für einen Nachtbesuch 2 M. und für
ein Rezept, im Sprechzimmer des Arztes ansgestellt , 50 Pf.
gezahlt werden. Run haben, wie -bereits kurz gemeldet, kürz¬
lich die Herren Ärzte eine Erhöhung der Pauschalsumme auf
50 Pf . und der Taxe für einen Nachtbcsuchauf , 8 M. .bean¬
tragt . Da zwischen dem Verband sausschuß, und den Ärzten,
die zu d bi Verhandlungen den Vorsitzendeii der Ärztekammer,
Herrn SanitätSrat Locb von Limburg , zugczogen hatten,
keine Einigung zustande kam, so wurden die Verträge von
seiten der Ärzte gekündigt. So hat denn der Westerwald
auch seinen A r z t e kv n f I i k t , und das wird allgemein
bedauert . Allgemein ist man auch der Meinun -- das; die
Forderungen der Herren Ärzte nicht gerechtfertigt seien. Hat
doch jeder der Herren als Fixum aus Verband , Kranken¬
kassen usw. zwischen 5- bis 6000 M. Dazu kommen nun noch
Hie Einnahmen aus der Einzeltaxe . Neuerdings werden Vor¬
schläge laut , zwar nicht die Pauschalsumme zu erhüben,
sondern die Einzeltaxc nach den Entfernungen abzustufen.
Hoffentlich kommt auf Grund dieser Vorschläge eine Einigung
zustande. Eine  rheinische Gesellschaft will im Tal der
großen Nist ' r in der Nähe von Heimborn eine Talsperre
anlegen . Die Vermessungsarbeiten sind schon im Gange.
Wenn die Einnahmen , die der Bevölkerung aus diesem Ilntcr-
nehmen crlvachsen, der dortigen Gegend auch zu gönnen sind,
so muß der Naturfreund doch bedauern , daß eine Gegend
Verschandelt  wird , die wegen ihrer landschaftlichen Reize
als Perle des Westerwaldes gilt . Heimborn liegt nämlich in
der bekannten und von vielen Touristen besuchten Kroppacher
Schweiz. Dem Nützlichkeitsprinzip fällt alles zum Opfer.

Aus der Amoieburrg.
m. Frankfurt a. M ., 27. Dezember . Am Weihnachts-

Heiligabend versuchte sich die 30jährige Helene Esch in
ihrer Wohnung , Mainkai 81, mit Klecsalz zu vergif¬
ten.  Sie wurde durch die Rettungswache nach dem
Heiliggeistspital gebracht. An ihrem Aufkommen wird
-gezweiselt.

Ls«. Cassel, 26. Dezember. Der hier wie in anderen
Städten oft zu beobachtende Leichtsinn, daß Straßen¬
passanten, die es „zu eilig haben", ganz dicht hinter Sen
«orbetfahrenöen Motorwagen der elektrischen Bahnen
den Fahröamm überschreiten, hat hier e i n M e n s che n-
leben g e kostet.  Gestern abend wollte eine Dame,
ein Fräulein in den Vierzigern , in der Oberen König¬
straße, unweit des Hofthearers , den Fahröamm kreuzen,
sie tat es dicht hinter einem Straßenbahnwagen , und
wurde von einem von der anderen Seite heransausenden
Radfahrer , der sie erst im letzten Moment sehen konnte,
mit solcher Wucht überrannt , daß sie ans das Pflaster
aufschlug, einen Schädelbruch erlitt und alsbald im
Diakonissenhause ihren tödlichen Verletzungen erlag , ob¬
schon ärztliche Hilfe sofort zur Stelle war und alles auf-
geboten wurde, um sie zu retten . Auch der Radfahrer
hatte bei dem Sturz Verletzungen davongctragen.

t . Biedenkopf, 28. Dezember . Nachdem dieser Tage int
„Hinterländer Anzeiger" eine Anzahl Herren , verschiedene
Kaufleute , Lehrer und ein Geistlicher, zur Bildung eines
liberalen Vereins  auf breitester Grundlage aufge¬
fordert hatten , hat inzwischen eine gutbesuchte Versammlung
hier stattgefunden , in welcher die Gründung des Vereins voll¬
zogen wurde . Etwa 40 Mitglieder traten sofort bei. Der
Verein gedenkt demnächst eine öffentliche Versammlung ab¬
zuhalten , zu welcher man namhafte Redner von auswärts
zu gewinnen hofft. — Der G es chicht s Beit  i n kann nun¬
mehr auf sein erstes Vereinsjahr zurückblicken, in welchem
er seine Existenzberechtigung genügsam erwiesen hat. Die
Mitglioderzahl ist aus 180 gestiegen, im Hinblick auf das
räumlich begrenzte Vercinsgebiet eine sehr stattliche Zahl.
Es befinden sich darunter die Staatsarchive zu Wiesbaden,
Marburg und Darmstadt , die Hofbibliothek z» Darmstadt,
außerdem Gelehrte von Ruf , wie Prof . Eduard Schröder in
Güttingen und eine Reihe auswärtiger Geistlichen, Lehrer
und andere mehr. Auch eine große Zahl von Gemeinden des
Kreises ist dem Verein bcigctrcten . Die Angelegenheit des
Heimatmuseums  in Biedenkopf hat eine entscheidende
Wendung genommen . Die Regierung zu Wiesbaden 'hat ml,
bereit erklärt , dem Verein zwei Räume im hiesigen Schuch
;zur Verfügung zu stellen, so baß das Museum im nächsten
(Frühjahr , wenn auch zunächst in bescheidenem Umfang, er¬
öffnet werden kann.

rmk. Darmstadt , 27. Dezember. Das dritte Opfer der
Bluttat in der Schnakenmühle,  Frau Neuroth,
hat, wie wir schon vor einiger Zeit Mitteilen konnten, sich
nochmals schwerer Operationen unterziehen müssen und
gilt nun soweit als geheilt, doch bleibt sic noch einige
Zeit zu ihrer Rekonvaleszenz im städtischen Kranken¬
yanse, da auch ihr Mann das einsame Anwesen verlassen
und sich zu Verwandten begeben hat. Die Mühle selbst
steht zum Verkaufe.

* Mainz, 26. Dezember. Rheinvegel:  52 cm gegen
52 ein am gestrigen Vormittag.

Letzte KmtzriWeu»
Prozeß -Moltke-Harden.

Berlin , 27. Dezember. (Privat -Telegramm .) Bei
Beginn der heutigen Sitzung teilte der Vorsitzende mit,
haß nach einem eingegangenen Telegramm Frau v.
Elbe  in Reetzow bei Anklam schwer daniederliegc.
Nach ärztlichem Attest leide Frau v. Elbe an einem
Rückfalle von Blinddarmentzündung und habe Fieber,
so daß ihr Erscheinen an Gerichtsstelle in den nächsten
Wochen unmöglich sei. VonGeheimraiSchwenin ger
lief eine Depesche ein, daß seiner und seiner Frau
kommissarischenVernehmung nichts im Wege stehe.
Oberstaatsanwalt Isen bi ei  weist darauf auf die
Zeitungsgerüchte hin , er habe ein Schweigegebot an die
während des Ausschlusses der Öffentlichkeit im Saale
anwesenden Professoren erlassen, das sei gesetzlich unzu¬
lässig. Er habe in freundlicher Weise die anwesenden
Personen um Diskretion  über die vor ihnen ent¬
hüllten E h e g e h eim n i s s e gebeten, was eine durch¬
aus zulässige Bitte gewesen sei. Der Vorsitzende
bestätigt das . Hierauf werden die Geheimrai Schwe¬
ll i n g e r vorzulegenden Fragen festgesetzt und sodann
wird zur Vernehmung des T>r. F r c y ans Wien über
den Gesundheitszustand der Frau v. Elbe geschritten.

Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.
Berlin , 26. Dezember. Der heutigen Vorstellung

von „Carmen"  im Opcrnhause unter Leitung des
Kapellmeisters Blast wohnte das Kaiserpaar  mit
den Prinzen Adalbert und Joachim bei. Der Kaiser
besuchte vor der Vorstellung den Reichskanzler.

.. Petersburg , 26. Dezember. Gestern ist ein Dl i l i-
t ä r z n g mit 30 Wagen Truppen verschiedener
Waffengattungen nach Finnland abgegangen , angeb¬
lich  zur Verhütung des Schmuggels.

Baku, 26. Dezember. Heute vormittag wurden
gegen den Polizeimeister zwei Bomben ge*
f cf) I e u d e r t, die mit heftiger Gewalt explodierten
und einen Schutzmann verwundeten , während der
Polizeimeister unverletzt blieb.

tlrmia , 26. Dezember. Da die Regierung über
kenw Schutzmittel verfügt , ist der reguläre Waren¬
austausch zwischen Persien und Rußland nicht gesichert.
Zwei Kosaken des Konsulates , die einen Regierungs¬
transport nach Salmas begleiteten , zerstreuten unter¬
wegs am 16. Dezember fünfzig Räuber,  die eine
Karawane von fünfhundert Kamelen überfielen , wobei
zwei Räuber getötet  und mehrere verwundet wur¬
den. In der Stadt herrscht vollständige Anarchie. Am
22. Dezember traf die persische Grenzkommission mit
Muchtschames Sataneh an der Spitze ein, der die ad¬
ministrative Macht übernahm und die Stadt in Kriegs¬
zustand erklärte.

Boston, 26. Dezember. Die Vertreter von 80 Pro¬
zent der Baumwollspinnereien in New England stimm¬
ten einer Eins ch rank  u n g der Produktion um 25
Prozent zu.

Deveschenburcau Herold.
Berlin , 27. Dezember. Die Anstellung von W c i n-

kell er - Kontrolleuren im Hauptamt  ist
nunmehr auch in Preußen  in Aussicht genommen
worden. Der HauAhaltungsplan für 1908 sieht eine ent¬
sprechende Forderung für die wichtigsten Weinbaugebiete,
die Regierungsbezirke T r i e r , Co b lenz und Wies¬
baden  vor . Bisher ist die Kellerkontrvlle im .Haupt¬
amt bereits in der Pfalz cingeführt und findet ihre
Kennzeichnung durch das Anwachsen der Prozesse gegen
Meinfälscher.

Paris , 27. Dezember. Der Senat  hielt gestern eine
Abenösitznngab, die von 8 llyr 50 Min . bis nach Mitter¬
nacht dauerte , und vertagte sich alsdann auf heute.

New York, 27. Dezember. Entgegen dem üblichen
Gebrauch, ist der Brief des Admirals Brownton,
worin dieser die Gründe seiner Demission  mitteilt,
nicht veröffentlicht worden, da der Admiral sich durch die
Publikation einem kriegsgerichtlichen Verfahren aus-
setzen würde . Man glaubt , daß die Gründe der Demission
sich gegen die Politik des Präsidenten Noosevelt
richten.

wb. Mannheim , 27. Dezember . Der „Mannheimer
Generalanzeiger meldet aus Heidelberg : Das bekannte
Gasthaus „Zum Sieb e n m ühlenta  I" ist heute
nacht vollständig niedergebrannt.  Das Kind des
Besitzers konnte nur mit Mühe gerettet werden.

wb. Karlsruhe , 27. Dezember. In einem berüchtig¬
ten Hanse der Kleinen Spitalstraße schoß am Donners¬
tagnachmittag ein Friseurschilfe auf eine Prostituierte
und verletzte sie schwer. Er tötete  sich dann durch
einen Schutz in den Mund . Das Motiv der Tat ist un¬bekannt.

bä . Berlin , 27. Dezember . Im Hause Bayrcuthcr
Straße 14 versuchte sich die 18jährige Alma Schulz aus
Bamberg mit Lysol  zu vergiften . Während die Ver¬
wandten , bet denen sie weilte , den Weihnachtsbaum um¬
standen, trank das Mädchen das Gift . Sic wurde sofort
nach dem. Krankenhaus gebracht. Liebeskummer
soll das Motiv der Tat sein.

M . Berlin , 27. Dezember. Nach der Festnahme
seines Freundes , eines wegen Körperverletzung gesuch¬
ten Schlächtergesellen, versuchte der als gewalttäti¬
ger Mensch  bekannte Ringkämpfer Paul Schulz
seinen Freund zu befreien . Er drang in die Wache des
00. Polizeireviers ein und zerschlug, als er die Tür ver¬
schlossen fand, die Scheibe des Türflügels und ging dann
auf einen Schutzmann los , packte ihn an der Montur und
schlug ans ihn ein. Erst nach zwei Säbelhieben  auf
den Kopf ließ Schulz los , und cs gelang, ihn zu über¬
wältigen . Nach Feststellung seiner Person führte mau
ihn zur Unfallstation , wo seine leichten Verletzungen
verbunden wurden.

bä . Czernowitz, 27. Dezember. Eine Aufsehen er¬
regende Wendung nahm die Untersuchung gegen das
Diebes paar  Lupascu -MiHalescu . Die Polizei

nahm an , daß die Michalescn die gestohlenen Perlen
nicht verkauft habe, sondern noch Lei sich trug . Diese
Annahme fand sich nach Vornahme verschiedener Proze¬
duren auch, bestätigt. Sämtliche gestohlenen 61 Perlen
kamen wieder zum Vorschein.

wb. Wien, 27. Dezember . Der Kassendieb Leopold
Golöschmiüt, der am 21. Dezember die Kasse des 42.
Artillerie -Regiments beraubt hat, ist gestern abend, wie
hiesige Blätter melden, in Freising in Bayern verhaftet
worden . Man fand bei ihm noch 21240 Kronen und
80 Mark.

M . Nerv Jork , 27. Dezember. Der Vizepräsident
der Lyoner Building and Operations Company beging
infolge des Zusammenbruchs dieser Gesellschaft Selbst¬
mord,  indem er sich von einem Zug überfahren ließ.
Die Passiven der zusammengebrochenen Gesellschaft be¬
tragen 80 Millionen.

Lokrts NvtiorunAsn vorn 2 Dezember.
(Telegramm des „Wiesbadener Tagblatfc“.)

n :_ o/„ Vorletzte letzte,
Notierung.

9 Berliner Handelsgesellschaft . 152.60 153.10
67* Commerz- u. Discontobank . 106.50 108.60
8 Darmstädter Bank . 125.40 125

12 Deutsche Bank . 226.25 226.10
1 Deutsch-Asiatische Bank . 133 182.80
5 Deutsche Effecten- u. ’Wechselbank . . 10.1.50 101
9 Disöonto-Commandit . 169.50 169.50
8P Dresdner Bank . 187.10 137
7Vs Nationalbank für Deutschland . . . . 113 .75 114
93/s Oesterr. Kreditanstalt . . — 199.25
8.22 Reichsbank . 154.25 154.40
8V* Schaaffhausener Bankverein . . . . . 134 .20 134
77» Wiener Bankverein . . . . . . . . -— 129 .90
4 Hamburger Hyp.-Bank . 93.25 98
8 Berliner grosse Strassenbahn . 169.10 169
5H Süddeut ;ehe Eisenbahngesellschaft . . . 113.25 113.75

10  Hamburg -Amerik . Packetfahrt . . . . 114 .10 114.80
87» Norddeutsche Lloyd-Actien . 103.50 103.25
65/<s Oestorr.-Ung. Staatsbahn . 143 143.90
— Oesterr. Büdbahn (Lombarden) . . . . 28 .20 28
7.4 Gotthard . — —
5 Orientul. E.-Betriebs . — —
6'/« Baltimore u. Ohio . 81.99 81.70
67» Pennsylvania . — 107
63/e Lux Prinz Henri . 116.25 116
81/» Neue Bodengesellschait Berlin . . . . 115 115
5 Südd. Immobilien . 91.25 92.50
8 Sohöffevhof Bürgerbräu . . . . . . . 121 .50 121.50
8 Comentw. Lothringen . 122.40 122

30 Farbwerke Höchst . 457 454
22'/» Chem. Albert . 429.25 429.90
97» Deutsch Uebersee Elektr. Act. 143.25 144.10

10 Feiten & Guilleaume Lahm. .153.90 .154
7 Lahmeyer . 120 118.50
5 Schlickert . 100.20 100.20

10 Rhein.-Wostf. Kalkw. 116 117.50
25 Adler Kleyer . 257 256.10
25 Zellstoff' Waldhof . . 346.50 345
15 Boebumer Guss . 192.80 192.25
8 Buderus . 114.50 114.50

10 Deutsch-Luxemburg . 142 142
14 Esehweiler Bergw. . 202.50 203.50
10 Friedrichshütte . 137.50 137.50
11 Geisenkirchner Berg . 193.25 198.40
5 do. Guss . 75.10 76.10

11 Harpener . 194.50 1.94.50
lö Phönix . . 168.75 169.25
12 Laurahütte . 214.80 214.75

All». Elektr .-Ges. 195.75 198
Tendenz fest.KOKSMBO

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilünrg (Landwirtschaftsschule) .

Wettervoraussage,  ausgegeben am
27. Dezember:

Morgen veränderlich , mehrfach Schneefälle, mäßige nord¬
östliche Winde. Frost langsam zunehmend.

Genaueres  durch die Weltbürger Wetterkarten
(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgafse 27, und an der Han.pt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstraße 6,
täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Haarausfall, haarspalte, haarfraß

und die lästigen Schuppen beseitigt und verhindert das altbe¬
währte und allein ächte Pfarrer MmeJpps Beennesselyaar»
Wasser» befördert sehr den Haarwuchs und stärkt die Kopf»
nerven« Man achte. genau auf Bild und Namerizuq
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädlicher»
Nachahmungen. Zu beziehen durch 1736

Aneipp-haur, nur Rheinftr. 59.
Telefon 3240.

Während der Feiertage
wird von Jung und Alt oft des Guten zu viel genossen. Um
daraus entstehende Magen - und Verdauungsstörungen zu
verhindern und vorhandene zu beseitigen, ist es unbedingt nötig
für jede Familie, das altbewährte Hausmittel„ Rural " besonders
wäürend und nach den Feiertagen im Hause zu halten.
Rural ist das Magenv.rdauungs-Ilnterstützungsmittklpur
excellence und ein müibeitros enes Kräftigungsmittel. Rural
hilft die genossenen Speisen schneit verdauen , wirst
daher' mächtig appetrtanregenö, h-vt die Kräfte utit tu»
seitigt schlechte Verdauung. Rural ist ft i von Alkohol,
unschäd!., hat äußerst angenehmen Ananasgeschmack und wird seit
mehr als 12 Jahren von Ti Nsende«» Ton Merzten mit gr.
Erfolg vielseit. verordnet.. Zu haben in d. meilleu Apotheken^
wo nicht, schreibe man an Klette &Co., Nuralfabrik, Dresden91.
Broschüre«rat. ProbeflascheM.1,75, 7r Fl.M.3 franko. F1N)

Die AvenÄ-IAKzehe innsafil t2  Lrite « .
eeaung: ab. Schm re vom Brüül.

Bcrlmtwortticher RedEeur für Politik ! A. HegerhorsU kür dar dieuillkt-m:
I . Kaisler ; sür Wiesbadener «ialbrichten, Sport und ÄoiNwirt 'chaktnche»'
C. Rötherdt : für Nassau! ch? Nachrichten, Aus der Umgebung. Nermijchte«
und GerichtSfaa! ! H. Dieienbach : für die Änzeiaea und Reklamen: iä. D «: ua « §!

iiirnilich in Wiesbaden,
Druck UM Lar lag der L SchcUeubergjcheuHoi-Anchdiuckrreim Ward«»«»,.
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Be kann ,tma oh ung!
1/012 einem . JPosien echt engl . Stoffe liefere ich , „so lange Vorrat

'eicht “, und spätestens bis Ende Januar

WZ in, f * I2aeÄ Maass
u ^ .U9 »y an gefertigt,
in bekannt erstklassiger JLusfiihrung

zum JPreise von JMk. 130.

Cr . August Wilhelmstrasse 33.

DereillM Wtzk GeslhiGe ui MM« .
Sonntag , den ‘29 . d. , abends 87 » Uhr » im Saale der „Loge Plato " :

Püf ^ Bortrag
des Herrn © r . © oMsteia , Privaidozent aus Darmstadt, über

„Spinoza ",
wozu wir Mitglieder und Freunde unseres Vereins freundlichst einladen.

MZZY ZßLÄWZ'ZHZhZ

-^ p *- -HD -- RetLi-mgshans.

Weitere Muster von

vsrkauks

Handsebübe, Krawatten, Hosenträger,
üntert)einkleider, ISemdon, Kragen,
Portemonnaies, Leder- and Seiden-Taseiieii, Gürtel

zji  bedeutend herabgeseizten Preisen . 1810

Kg » Schmift f Langgasse 17.

$•
Allein - Ausschank:

Schloss-tatairat
— Hotel Grüner Wald . — 1804

Spezial-Tee-üesehäp
mü Probierstube, 3 Webergasse 3,

Telrph . i » 4 » . gegenüber J . Slaflüirach . Telepli . » » » » .
Pirekter Import der beliebten Ceylon - Tee - Barken der bekannten Fa.

CI ». & A . käiiringcr . Colombo,
Pfund von 1 .2 <t bis 6 .— MU . in ’/s, ’/», l/*> ‘/i Packungen.

Empfehle täglich frisch:
frankfurter Würstchen p. Paar KO Pf.
Wiener Würstchen . „ „ 15 „
Knackwürstche » . . per Stück IO „

€ourad Heiter , 1683
Rheinstrabe 68 . Telephon 2882.

Als Gaben für die Weihnachtsbeschernnggingen gütigst ein: Von
Herrn Metzgermeister Theis 100 Würstchen, von Herrn Metzgermeister
Scheffel (in Firma Cron Söhne) 16 Pfd. Ochseufleisch, Wiesbadener
Brotfabrik (Inh . Herr Rückrich) 12 Kuchen, von Herrn Kfm. Korthcuer
12 Pfd . Marmelade, 10 Pfd . Bohnen, 10 Pfd. Reis, 10 Pfd . Erbsen,
10 Pfd . Gerste, von Herrn Lehrer Witigen 1 Partie Erzählungen, von
Herrn Chefredakteur Schulte v. Brüh! 1 Partie Erzählungen u. Märchen¬
bücher; durch Herrn Pfarrer Friedrich : Dr . I . 20 Mk., Fra»
v. M. 10 Mk.,N . N. 6 Mir . Stoffe ; durch Herrn Pfarrer Ziemen-
dorff : A. v. Quindt 5 Mk., Frau Archivrat Hagemann 10 Mk., Frau
Korth 10 Mk., von Herrn Kfm. I . Müller 5 Hüte, von Herrn Kfm.
Lange 2 Mädchenhosen, 1 Paar Hosenträger, 1 Unierjäckchen, 1 Schürze,
3 Paar Strümpfe . 1 Hemd; durch den Tngbl .-Verlag : Frl . C. W.
20 Mk., Carl Kolbe 5 Mk., N. N. 5 Mk., Konsul Bramber 10 Mk. ;
durch die Geschäftsstelle des „Rh . Kurier ": Frauv. I . 2 Mk.,
W. 1 Mk., Dr. G. 3 Mk. F 223

Allen Gebern sprechen wir nochmals herzlichsten Dank ans.
Der Vorstand.

verkaufen wir ®>@©©
zu ermässigten Preisen.

L. Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei 9Q

Kontore : Langgasse 27.
® Fernsprecher 2266. ■©

-agjps- --d --

Schniranzen,
Kälfer - n. Handkoffer »Reise¬

taschen, Hosenträger re.
werden billigst verkauft.

]F. bammert , Sattler - Geschäft,
Metzgergasse33. Etabliert i.J . 1870. 1557

Kein Ledert
Wegen Ausverkauf prima Petroleum-

Hängelampen und Stehlampen, Vogel¬
käfige, Dochte unn Zylinder, sowie alle
HauShaltungs-Artiket unter Einkauf bei
JHKirchgaffe 19, rm«M .L Hok«links. 1693

Heute letzter Tag!
Großer Verkauf irr Konfervem

zn allerbilligsten Preisen.

Michelsherg 18 , Ecke Hochstätte.

aller Systeme,
aus den rennm-
mierLeben Fahr.
Deutschlands, mit
den nciufli,  über¬
haupt existierenden

Verbesserungen
empf. bestens

Katenzabinng.
Langjährige

Garantie.
»1» l ai «, Mechaniker, 1793

«irchgaffe 24. Telephon 3761.
Eigene Reparatur «LSerkstütre.

Kartoffeln Zenlncr frei
Haus 2 Mk

50 Pf . Schwalbacherstratze 71.

Frische

Trink-Eier,
ptantiert rcklstzMelkeck.

empfiehlt 1815
l *. üiehr 9 fjofliefeiant

Tel. 138. Ellenbogengaffe 4.

SchNirarrzen,
Roiirpl . -, Kaiser -, Conpcc -, Schiffs«
und Handkoffer , Aeisetascheu und
Körbe : c. s. billig Webergaffe 3, H. P.

«!Ü8Ll.N̂ U8 FRITZ MAHR,
CJegrÜEuiet 1.891.

1829
Teirpiion sr . isi . Tanmisstrasse 39 , Part , II , III,

fireg-enwartlg ausgestellt:

Hochelegante Wotmungs - ßtsmehtimg,
Salon , echt Mali., [ Speisezimmer , ! Schlafzimmer , Rüstern mit

M. lOOO.— | Eichen, M. 1073. — | pa. Rosshaarmatr., M. 7 ^5 .— M. ©
ffianenide «Garantie. Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten. Franiio -iiiefernng
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bekämpft
wunderbar

Husten » Rheumatismus » Malssclimerzeii » steifen Hals , Hüftweh » Seitenstechen.
Zu haben in der Adler - Urog -erie , Bismarokring 1; Ferd . Alexi , Michelsberg 9; A. Fralz . Langgasse 29 ; Oroscrie Sanitas , Mauritinsstr. 3 ; W . «Seipel , Bleieusir.

lW , firaefe « Webergasse 39; ditto Jbilie , Moritzstr. 12; Jl . Minor . Ecke Schwalbacher - u. Mauritiusstr . ; E . JMoebus , Taunusstr. 25; C. Portzelil , Rhemstr . 00; * • Kottc j __ r,
Luxemburgstr . 8 ; 8“. A . Stoss , Medizinisches Warenhaus , Taunusstr . 2 ; dir . Tauber , Kircligasse 6.

Wiesbadener Bank8. BielefeldL Söhne, I

empfehle ich:

Sweaters für Herren und Knaben.
Golf Moosen, Golf Jacken.

Mützen , Sportmützen,
m Handschuhe, Strümpfe.

ZweckentsprechendeQualitäten. ® Hervorragende Auswahl.

L. Schwenck,
Strumpfwaren-und Trikotagen-Hans.

gf^Hingemchtet ^  E
sind alle Blicke nach den Läden der Kl. Kanggaffe 5 und Metzgergasse 27,
denn dort kauft nian am billigsten sämtliche Stahlwaren , Tisch-, Tascken-
nnd Rasiermesser, Scheeren und sämtliche Schneidwerkzeuge nebst
Messer »Pntzmaschinen , Kaffeemühlen , Fleisch - Hackmaschinen, Reib-

Maschineu re. re. Schlersercierr und Reparaturen sofort und billig.
IPIa. Mraeme 8. Telephon 207 ».

¥diEiie8mstirs !Sse 13, UlSeeseife»
Entgegennahme von Geldern zur Yerzinsung auf kurze und lange Termine.

Eröffnung laufender Rechnungen.
Errichtung provisionsfireier Cheekeontl«

Die Yerzinsung erfolgt vom Tage der Einzahlung an zu einem im Verhältnis zum jeweiligen
Geldwert stehenden Zinssatz, ^ Xt » e5 ,f/ » . 1766

Einlösung von Kupons geraume Zeit vor Fälligkeit . Vermietung ; von Safes.

1
I

tleulahnKar»
Neuheiten 1908,

grösste reichhaltigste Auswahl,
Karten mit tteMpripig

on 2 S*ff. an empfiehlt

Papeterie Malm»
MErelssjasse 58 , nächst «1er Mss-rliistrasse . — Cregväindet IS6S.

Telephon 2079.
r , , „Hiesig . Depot:empfehlen erste| , -p , .

ärztl Autoritäten jj_ Jjjjßlna+Gebäcke
i -F R  A N K RU  R T ± M . Herrn es we± 1Q.  | (Fa‘

Reichsbaak4lire4onto. Tsicplion{®s (Direktion).
WM» MM-  und Sparkassen-Verein

zu Wiesbaden.
Eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Geschäftsgebäutle lauritsusstrasss 5.

Der Verein nimmt von jedermann, auch von Nicht-
mitgliedern:

Darlehen , mindestens Mk. 300.—, gegen Va-
und ganzjährige Kündigung zu 4 °/o verzinslich;

Sparkasse -Einlagen von Mk. 5.— an bis

1830

"i

Detail *Preisliste.
Makkaroni - und Nudeln -Fabrik

(en detail) Hb  Welker * (on §ros)
Fabrikation und Eadengeseliäft:

Mauergasse 17.
„Marke Undine“ Gemüse-Nudeln 1 PM. 30 Pf.
„Marke Taunus“ Hausmacher-Nudeln 1 PW- 40 Pf.

„Marke Neroberg“ - HW Hausmacher -Eier-Nudeln 1 Pfd. 50 Pf.
„Marke Weiner“ —WW Hausmacher -Eier-Nudeln 1 Pfd. 70 Pf-

„Marke Weiner extra “ Eier-Tafeln-Nudeln 1 Pfd. 90 Pf.

Stangen-Makkaroni 1 Pfd. 30 Pf.
Eier-Makkaroni 1 Pfd. 40 Pf.
Eier-Makkaroni 1 Pfd. 50 Pf.
Eier-Maklcaroni 1 Pfd. 70 Pf.
Fürsten -Makkaroni 1 Pfd. 90 Pf. r - u, „ - ■ - - , ,

Wiesbadener Spätzle, vorzüglich zu Braten , Goulasch, Hasen etc., 1 Pia . io  FL
Suppen-Teige : Eier-Hörnohen, -Ringe, -Suppen-Makkaroni, -Quodlibet, -Riebeln, -Gerste, -Gries

.1 Pfd. 40, 50, 70 Pf.
Suppen-Teige 1 Pfd. 25 Pf.

Suppen-Nudeln (Marke Weiner) 1 Pfd. 80 Pf. Suppen-Nudeln 1 Pfd. 30, 40 und oO Pf.

k

175s

zum Betrage von Mk. 3000.— zu 3Vs ah
1. Januar 1903 3 /̂s °/o Zinsen nach vollen Monaten
berechnet.

Die an den drei ersten Tagen eines Monats ge
leisteten Einzahlungen, sowie die an den drei letzten
Tagen eines Monats erfolgten Rückzahlungen werden
für den ganzen laufenden Monat voll mitverzinst.

ILssiiafteiitäte I&echiumg ohne Kreditgewährung
(Scheck-Konten) gegen tägliche Verzinsung, xrovisions¬
frei, mit 4 °/o verzinslich.

IHHtgiiederM des Vereins werden:
Vorschüsse gegeben auf 3 Monate gegen

Wechsel oder Schuldschein gegen Sicherstellung,
im letzteren Falle durch Verlängerung von 3 zu
3).Monaten bis 1 Jahr erstreckbar;

Wechsel diskontiert , Kredit In laufen¬
der Rechnung gewährt ohne Berechnung von
Provision.

Ferner erledigt:
Wechsel -Inkasso , An - u . Verkauf von

"Wertpapieren unter kulanten Bedingungen,
Einlösung von verlosten Wertpapieren, Sorten, Cou¬
pons, letztere frühestens 3 Wochen vor Verfall.
Auszahlungen im Tn-,auch Auslande,Annahme
von offenen und geschlossenen Depots.
Vermietung von Safes unter Selbstverschluss
der Mieter in unserer absolut feucr- und diebes¬
sicheren von 8 . J . Arnheim , Berlin , errich¬
teten Stahlkammer zum Preise von Mk. 10 pro Jahr

Geschäftsberichte , Prospekte etc . stehen
gratis zu Diensten und der Vorstand ist gern zu weiterer
Auskunft bereit. F370

Feinste spanische § | | tztzU EMg -AuMlMöE -NMM
ZU Hcrwern ~2?xeU'e

im «„schneiden fämtl. Damen- und Kinder-Garderobe, Jacketts, Morgen- „ich
Reforinlleider nach neuester Methode, sowie Matznehmen und Anprobieren. gleich-
zeitig zu dem Kursus im Zuschneiden der Kostümröcke, Faltenrocke, fertig gclcgr,
nach Maß und jedem Diodebild, werden täglich bis 15. Januar noch Schiilermncu
ausgenommen.

HfBaRidaB*iii @R Akademie Ml. Klein, ßulsenplatz ia. 2. Etage.
per Stück5, 6 und7 Pf. in allen

Zifr ^ nen
12 Stück 45 PL

J. Hornung&Co.,
| Telephon 392. Telephon 392,Al BBellmii«i«Jstra *se Al.

BMIMMBfflW

Zimmer-
Luftbefeuchter

Saoitas.

Verdunstet je nach Größe 2 bis
6 Liter Wasser im Tage. Von
keinem anderen Apparat erreicht.
Für alle Arten Heizungen, spez.

Dampfheizungen.
Ia Referenzen und Zeugnisse,

ln 8 verschied. Grössen hei

Conrad Krell,
Taunusstrasse 13. Kl 30

Bö. © . Kirchgasse 47.
IP*. A . Stoss , Taunusstrafee 2.

. .. . ' " ' ;\ '• ■



Nr . EOF.

Abend-Ausgabe.
2 . Matt. iksbsdener Tagblstt

Freitag.
37. Dezember 1907.

5 5 . Jahrgang.

Gerichtssaal.
* Begnadigt . Der praktische Arzt De. Joseph Mayer

kn Frankfurt a . M., der vor einigen Monaten wegen
fahrlässiger Aussielluna eines nicht ganz Len Tatsachen
entsprechenden ärztlichen  A t t e st c s zu einer Ge¬
fängnisstrafe non 8 Monaten verurteilt worden war , ist
vom Kaiser begnadigt  worden , indem die Gefängnis-
strafe in eine G e l d ft r a f e umgewandelt wurde.

* Schutzmannsexzessc. Die grobe Mißhandlung
zweier Referendare durch Schutzleute auf der Polizei¬
wache beschäftigte in einer fünfstündigen Verhandlung
die 1. Strafkammer des Landgerichts II . in Berlin . An¬
geklagt waren die beiden Schutzleute Korrnhn und
Keppler vom 68. Polizeirevier in der Kurfürstenstraße.
Neben ihnen mußte der frühere Referendar Morell auf
der Anklagebank Platz nehmen. Letzterer war zusammen

. Mit dem Kammergerichts -Neferendar Tschepke am
24. November 1906 in dem genannten Polizeirevier er¬
schienen, um einen Automobilkutschcr, der sie falsch ge¬
fahren hatte , feststellen zu lassen. Die Beamten , die
offenbar ungehalten waren , hierdurch aus ihrer Ruhe
gestört zu werden , fuhren , wie der Zeuge Tschepke be¬
kundete, die beiden Beschwerdeführer in grobem Tone
an und nahmen , statt den Kutscher festzustellen, die bei¬
den in die Wache mit . Als Morest gegen diese Behand¬
lung Protest erhob, schrie der Wachthabende Korrnhn
dem Schutzmann Keppler zu : „Machen Sie den Mann
ruhig !" Keßler kam dieser Aufforderung gründlich nach.
«Er faßte, wie Tschepke unter seinem Eide bekundete, den
Morell an beiden Schultern , schüttelte ihn mit Gewalt
wohl ein halbes Dutzend Mal hin und her , so das; «dreier
mit dem Kopf gegen eine Wand oder einen Schemel flog.
Nach der bestimmten Bekundung des Zeugen ist der
Schutzmann bet dieser Gelegenheit dem Morell auch mit
der Faust ins Gesicht gefahren . Tschepke wurde darauf
zur Wache hinausgedrängt . Als Morell sich anschickte,
«seinem Freunde zu folgen, stürzten sich beide Schutzleute
ans ihn , hielten ihre mit Gewalt im Lokal zurück, und
während Keppler den Referendar Tschepke hinansbefor-
derte, mißhandelte Korrnhn deir Morell in geradezu
brutaler Weise und hielt ihn , «der halb bewußtlos ge¬
worden war , bis 5V2 Uhr fest. Morell erbrach sich in der
Zellc wiederholt . Sein Rufen nach einem Vorgesetzten
war vergebens . Nach seiner Entlassung erstattete er so¬
fort Anzeige. Ein Verfahren gegen die Schutzleute
wurde jedoch seitens der Staatsanwaltschaft
abgelehnt,  dagegen ein Verfahren gegen Morell
wegen Beleidigung der Schutzleute, Widerstand gegen
die'  Staatsgewalt und Hausfriedensbruchs eingeleitet.
Exst auf die Beschwerde des Rechtsanwalts Lubczynski

wurde auf Anweisung des Oberstaatsanwalts die An¬
klage auch gegen die Schutzleute wegen Beleidigung,
Mißhandlung und Freiheitsberaubung erhoben, so daß
sich diese jetzt neben Morell zu verantworten hatten . Der
Verteidiger «des Angeklagten Morell gab dem Gefühl der
Beschämung und Empörung darüber Ausdruck, daß trotz
aller Bemühungen der oberen Polizeiorgane derartige
Exzesse seitens Beamten , die doch ihrerseits zur Hütung
der Ordnung vom Staate bestellt feien , möglich seien.
Soweit der Angeklagte Morell Beleidigungen gegen die
Schutzleute ausgestoßen habe, sei dies in begreiflicher
höchster Erregung geschehen und lediglich in sofortiger
Entgegnung ans die Beleidigungen und Mißhandlungen
seitens der Schutzleute. Der Verteidiger der beiden
Schutzleute suchte nachzuweisen, daß Morell gegen den
Willen der beiden Schutzleute im Wachtlokal verblieben
sei. Bon den Mißhandlungen sei nichts erwiesen. Das
Gericht sprach den Angeklagte» Morell frei und ver¬
urteilte den Schutzmann Korrnhn wegen Beleidigung,
Körperverletzung und Freiheitsberaubung zu 6 Monaten
Gefängnis , Keppler wegen Beleidigung und .Körper¬
verletzung zu 100 M . Geldstrafe, eventuell 20 Tagen Ge¬
fängnis . — Ob diese beiden Beamten wohl noch ferner
im Dienste bleiben?

Kleine Clwttik.
Stiftung . Bankier Spiegclberg vom Bankhansc

Ephraim Meyer in Hannover stiftete 200 000 Mi. für ge¬
meinnützige und wohltätige Zwecke.

Ein ungetrener Beamter . In Retford in England
wurde der Vorsteher der Gread Northern Eisenbahn-
Gesellschaft«William Eggieston verhaftet , der beschuldigt
ist, bedeutende «Warendiebstähle begangen zu haben . Auch
sein Sohn wurde verhaftet . In den Wohnungen der
beiden Werhafteten fand inan große Menge » Waren von
ungeheurem «Wert.

Explosion. Eine Niederlage von Dynamitpatronen
explodierte am 28. d. M . in Tarent , wodurch ein großes
Gebäude zerstört wurde ; mehrere anstoßende Häuser er¬
litten ebenfalls große Beschädigungen. Bei der -Explosion
wurden drei Personen getötet, mehrere erlitten teils
schwere, teils leichte Verletzungen.

Schwindel en gros . Auf -Antrag des General -Pro¬
kurators sind i>r Catania 29 Personen verhaftet worden,
welche beschuldigt sind, Mitglieder einer geheimen Ge¬
sellschaft zu sein, die wohlhabenden Leuten große Sum¬
men abgeschwindelt haben sollen. In Catania herrscht
wegen dieser «Verhaftungen große Aufregung.

in entsetzliches Unglück ereignete sich >n Pcplvua.
ra , in einer Milchwirtschaft, wo fünf «ocrauen

Ein
Navatrc,, . . . . . . . .. . .
arbeiteten , von denen eine von ihrem zweijährigen
Söhnchcn namens Lvnis Zabalza begleitet war . Fn der
Küche stand ein großer Kessel Heißer Milch; das Krnd fiel
hinein , ohne daß es bemerkt wurde . Als einige -stunden
später die Frauen Feierabend machten, fanden sie die ge¬
kochte Leiche. Die Mutter wurde infolge des schreck;,
wahnsinnig.

Ein Maffenbrandstifter . Im Dorfe Korsens bei
Rawitsch wurde der 28jährige Arbeiter Obst verhaftet,
der geständig ist, zahllose Brände der letztvergangenen
Jahre im Dorfe angesteckt zu haben. Bei einem Brande
waren vier Menschen i» den Flammen umgekommen.

Selbstmord . Der Professor der Chemie der Prager
Technischen Hochschule Gras vergiftete sich.

Opfer des Nebels . Infolge des dichten Nebels-,
welcher in England seit drei Tagen herrscht, sind i» der
Umgebung von Sheffield drei Personen in den Kanal
gestürzt und ertrunken . — In der Nähe des Bahnhofs
voic -Kings Croß in London erfolgte vorgestern bei dich¬
tem Nebel ein Zusammenstoß zweier elektrischer Wagen.
Mehrere Personen wurden schwer verletzt.

Unterschlagungen. Der Chefredakteur des katholi¬
schen «Blattes „Magyar Allem" in Budapest Ludwig
Czi-kley ist seit einigen Tagen flüchtig. Derselbe Ist
dringend verdächtig, als Vizepräsident des ungarischen
Iournalistenvereins und Präsident des Hilfsfonds des¬
selben 60 000 Kronen unterschlagen z» haben. Eine
Depesche des Flüchtigen traf bei dein Bischof von Waitscn
ckn mit der Bitte , die Angelegenheit zu ordnen . _Dieser
erklärte sich hierzu bereit , wenn leine Strafanzeige
erfolge.

Verschwunden. Nach Privatmeldungen aus Trantc-
nau in Böhmen ist der bekannte Großfabrikant Felix
Liebig seit mehreren Tagen verschwunden, seine spur
führt bis nach Josephstadt . Seinen Angehörigen hat
Liebig über seine Reiieplänc nichts mitgeteilt . Der Ver¬
schwundene klagte in letzter Zeit wiederholt über Nervo¬
sität. Auf seinem Schreibtisch fand man ein Testament;
inan schließt daraus , daß Liebig Selbstmord verübt har.

Wertvolle Diebesbeute . Im Schloß des Grafen
Leonhard Starzenski in Potkamier wurde eingevrochen.
Die Diebe entwendeten Schmncksachcu und andere Kost¬
barkeiten im Werte von 700 000 Kronen.

Die Cholera in Arabien . Nach in Konstantinopel
bei den Sanitätsbehörden cingetroffenen Telegrammen
richtet die Cholera unter den Pilgern groge Verheerun¬
gen an . Zwischen Medina und Uambo arn R oten e«. r

wegen Aufgabe des Geschäfts.
Alle Artikel werde « weit unter Preis abgegeben.

Schwliwaretriiiap ^ ^ tüsii€Bii^
Langgasse 83 , Ecke Goldgasse.

Blinden-Anstalt.
Zur Weihnachtsbescherungerhielten wir noch: Durch Herrn̂ In¬

spektor Claas von Frau Deneke eine hochherzige Gabe von Alk. 10«
«zur Anschaffung von Büchern in Blindendruck), von Herrn Louis Reuen-
borff(Palast-Hotel) 100 Mk., von Firma August Engel 50 Mk„ ferner
(per Post) von Frau Landr. I . Hantel 10 Mk., R. 20 Alk., -ranle
Marie 2 Mk., Frl. Hartz1.50 Alk., von einem Namenlosen5 Ack., Hrn.
Stadtältesten I . B. Wagemann5 Mk., Herr Jung, Müllerstr., 5 Mk..
Herr I . Jakobi 2 Mk., Herr Gustav Erkcl 5 Mk., Herr L D. Jung
5 Mk., I . N. 3 Alk., Herr P . Pächolkow 10 Mk., Frl . G. L. 5 Mt..
Frau K. Dopper-Fischer u. Frau Fischer 20 Alk., B W. Fr . Ml.,
Herr M. Wankcl 5 M ., Herr Leopold Stern 3 Mk., durch Herrn
Dr . Stoirikanier von ihm selbst 25 Mk., Frau K. 5 Ml., durch
Herrn Nehorst von Frau von Demcaur5 Mk.; durch Herrn Prnlat
Dr . Keller von Frl. Hageg2 Mk.; durch Frl. Mt. Ztpp, von
Frl . Brcndel 2 Mk.; durch Herrn Kaplan Rvhrtg von N. N. » Mk.,
durch den Verlag des „Rheinischen Kurier " 15 Mk; vonP . Enders
«Zigarren, Punsch, Schokolade, Herr Opitz 3 Hute. Mutzen, Herr
F ' Müller 4 Mützen, Herr Jean Haub Feigen, Russe, Apfelsmen, Herr
«G. Erkel Kerzen, Lichthalter, Christbaumschmuck, Ph. B. 2 Eimer.
Puvpenspielsachen, Herr Metzger Vollmer8 Psd. Wurst, Herr G.Menge--
7 Pfd . Wurst, Herren Gebrüder Esch 3 Faß Bier ; durch d̂en Verlag dee-
„Wiesbadenl -r Tagblatt " von I - B. 10 Mk ^ h. H. 5 Mk..
F M. 3 Mk., Herr Carl Kolbe5 Ack., Frl. L v. M. snr Blmdenheun
3 Mk L. F. 2 Mk., Frau H. 2 Mk., N. N. 5 Mk., Libel 2 Mk.,
Herr L. Wächter 10 Mk., Frau von Waldebburg5 Mk., C. W. 5 Mk.,
Herr C. F . Bergmann 10 Mk., van demselben für Bimdenheun 10 Mk.,
Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Fr. Hoffman» c>Alk. (zus. 8^ Ml.). 1 20v
° Mit herzlichem Dank allen freundlichen Gebern.

Der Vorstand.

bester Systeme in jeder Preislage.

£. D. Jung 9
Telephon 213. Kirchgasse 47.

k rn

von Ktetderstoffen« i Wasehstoffen,
2—7 Meter enthaltend.

Reste lind Restbestände
von weSssetn Damast , Hemüsntushen , Seftash-
KatMeinen tmd Ksiuleine », Handtftehern , lisch
tüchern, gisz®!®®Uarfisiin, l’örttstfsti -erkauf

bis Samstag, de» 4. Januar,
mit bedeutender Preisermässigung.

Bnchholz-
Kognak

in Originalfüllung in allen Preislagen
empfiehlt unter Garantie für fernste
Qualität .

ZM -r . USSPG -' ,
üst.et>eraaste Nt.

Wiesbadener Miiimergesang-Verein. L V.
Samstag , den 28 . » ezeniber,

abends 8 Ulir : F359

in sämtlichen Hiinmen der Wartlmräf **.



Eine Gesellschaft bet schwarzen Hand . Aus New
?)ork wird berichtet , daß in Pittsburg in einer Höhle
Dvu der Polizei 18 Banditen -verhaftet wurden , die der
Gesellschaft der schwarzen Hand angehört haben.

Ein Meteor ist in Kalifornien in der Nahe von Belle
Fontaine niedergegangen . Ein Gebäude wurde vollstän¬
dig zertrümmert . Das Meteor siel kurz nach Mitter¬
nacht , begleitet von einer heftigen Explosion , und drang
b Meter tief in den Boden ein . Das Meteor hatte einen
Umfang von 10 Meter.

Schiilerselbstmovd im Zug . Im Hamburg -Lübecker
Zuge erschoß sich gestern ein I7jähriger Gymnasiast aus
Oldesloe . Er war -mit einer Bahnsteigkarte in den Zug
gestiegen und als blinder Passagier entdeckt worden.

Abgestürzt . AuS Gloggnitz wird gemeldet : Gestern
nachmittag stürzte ein Wiener namens Bischowsky ab,
als er mit einem Begleiter im dichten Nebel den Grafcn-
stein hcrabkletterte.

Drei Kinder verbrannt . In einem großen Miets¬
hause in Wardour Street im Westend brach gestern
Feuer aus und zerstörte das Gebäude trotz der ange¬
strengten Tätigkeit der Feuerwehr . Drei Kinder im

-Alter von 4 bis 9 Jahren sind verbrannt . Die Mutter,
welche vergeblich versucht hatte , die Kinder zu retten,
erlitt schwere Brandwunden und mußte nach dem Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Ern unglaublicher Nohcitsakt ist iu der Nacht zum
Montag irr der Wald st raste in Berlin verübt worden.
-In den Pferdestall des Fuhrunternehmers W . waren
Einbrecher eingedrungen , die sämtlichen 24 Pferden die
Schwänze abgeschnitten hatten . Die wertvollen Schwanz¬
haare -haben die Täter als Beute mitgenommen.

Unschuldig ermordet . Infolge von Streithändeln in
einer Stuttgarter Wirtschaft lauerte einer der daran Be¬
teiligten seinem Gegner -auf . In der Dunkelheit stach
er den nächsten Gast , der aus der Wirtschaft kam, als den
vermeintlichen Gegner nieder . Der Gestochene , der an
den erlittenen Verletzungen gestorben ist, war an dem
Streit unbeteiligt und ist unschuldig ermordet worden.

Eine große Fenersbrnnst brach in Toulon in dem
Spiritnosendepot aus . Es erfolgten zahlreiche Explosiv-
ncn , verursacht durch ein in Brand geratenes Brannt-
ivcinfatz . Die Flammen erreichten die Höhe von 25 bis
80 Meter . Die Arbeiten der Feuerwehr und der Sol¬
daten beschränkten sich größtenteils darauf , die anstoßen¬
den Gebäude , sowie ein großes Warendepot und das
Handelsbecken vor den Flammen zu schützen. Ein
Polizist und zwei Soldaten erlitten schwere Brand¬
wunden.

Bei dem Einsturz cincS Neubaues wurden in
Cannes fünf Arbeiter unter den -Trümmern begraben.
Alle fünf sind tot.

ten uberfallen . Einer der Angreifer drang in den Ge¬
päckwagen ein , versetzte dem dort beschäftigten Bahnan-
gestelltett einen -Schlag vor die Brust und entfloh unter
Mitnahme verschiedener Kolli . Die Täter entkamen . —
Ein ähnlicher Überfall wurde auf einen Personeuzug in
der Nähe von Tarascon ansgeführt.
- 1- —- . . . . . .

Landwirtschaft und Gartenbau.
Der Wein von 1807.

Der neue Wein begann in diesem Jahre meist sehr
rasch zu gären , und der Gärverlanf war oft so kurz , daß
viele Praktiker glaubten , die Entwickelung des Weines
sei nicht normal und cr sei in der Gärung stecken ge¬
blieben . Auf mehrere in diesem Sinne an die Weinbau¬
versuchsanstalt in Weinsberg gerichtete Anfragen ant¬
wortet Professor I0r . Meißner  im „W e i n b a n " wie
folgt : „Die Ilrsache , warum gerade im Jahre 1807 die
Weine einen glatten Gärverlauf und damit eine schnell
cinsetzende Klärung zeigten , sind im großen ganzen
folgende : Die Trauben waren , wie kaum in einem
Jahre , recht gesund . -Bon Fäulnis derselben war in
manchen Gegenden Württembergs überhaupt nicht die
Rede , oder sie trat nur in geringem Grade als Edel¬
faule auf . Darum ist die Lese in diesem Jahre auch sehr
schnell vor sich gegangen , weil man nicht erst mühsam,
wie in manchen anderen Jahren mit Regenwctter , die
schlechten Beeren auszulcsen brauchte . Bon letzteren
waren eben glücklicherweise fast keine vorhanden . Die
Lese, namentlich des weißen Gewächses , wurde nur durch
die noch im Oktober ganz vorzügliche Belaubung unserer
Weinberge etwas verlangsamt . Die zweite Ursache der
schnell einsetzenden -Gärung der Traubenmaischen und
Traubensäfte lag darin , daß das Jahr 1907 ein wespen¬
reiches Jahr war . Wir wissen aber durch die grund¬
legenden Arbeiten Hansens , Müller -Thurgaus und
Wortmanns , daß die Wespen gerade die Haupt -Übertrager
der Wernhefen von Stock zu Stock, von Gemarkung zu
Gemarkung sind/ Durch Regen und Wind gelangen
einzelne der während des ganzen Jahres im WeinbergS-
boöen lebenden Hefen unmittelbar vor dem Eintritt der
Beerenreife auf die Beeren , die von Wespen oder Vögeln
angcfressen sind. Hier können sie sich lebhaft durch
Sprossung vermehren . -Beim Naschen der Wespen
bleiben sie an deren Leib hängen und werden ans diese
Weise von Weinberg zu Weinberg geschleppt. Es findet
sich also zur Zeit der Lese in den Weinbergen auf den
Geeren eine ungeheuere Menge dieser Gärungserreger
vor , die nun , wenn die Trauben eingemaischt werden , sich
sofort außerordentlich schnell in dem Traubensaftc weiter
vermehren und tätig sind, d. h. gären . Da , wo Nein-
Hefe angewendet wurde , geht natürlich der Gärverlanf
ebenfalls schnell vor sich. Zu alledem kommt aber noch
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find unter den -Pilgern bisher 41 Eholerafällc vorge-
krmmeu , von denen 24 tödlich verliefen.

Wi §sbadeArr TagÄM.

EifenSahnüberfall in Südsrankreich . Ein Eisenbahn¬
zug wurde auf der Strecke St . -de Bedar von Unbelann-

Abeud -Ausgabc , 2.  Blatt . Nr . 602.

eine dritte Ursache der schnell erfolgten Klärung der
Gärprvdukte , das ist die hohe Temperatur , die zur Zeit
der Lese herrschte . Konnte man doch in diesem Jahre
an den meisten Tagen in Hemdsärmeln die Lese vor¬
nehmen und die Leserinnen brauchten nicht dicke Tücher
um Kopf und Hals zu binden , auch sah man keinen , der
vor Frost sich in die Hände blies . Die hohe Temperatur
des Herbstes kam denn auch in der schnellen Entwickelung
der Weinhefen zum Ausdruck , da diese Organismen für
jeden Grad Wärme sehr dankbar sind " Professor
Meißner schließt : Da die Gärung der Weine sehr schnell
erfolgte , wird man in diesem Jahre mit ihrem ersten
Ablassen von der Hefe nicht allzu lange warten dürfen,
weil sich sonst der Hefetrub zersetzt und darum Ge¬
schmacksfehler in den Wein kommen.

DolkswirtschaMches.
Bierbrauerei und Bierbesteuerung.

Im vierten Vierteljahrsheft zur Statistik des Deutschen
Reichs, Jahrgang 1907, wird die Statistik der Bierbrauerei
und Bierbesteuerung im Brausteuergebiet für das Rechnungs¬
jahr 1906 erstmalig in der durch das Brausteuergesetz vorn
3. Juni 1906 bedingten veränderten Form veröffentlicht. Die
Änderung erstreckt sich hauptsächlich auf die Staffelung der
verwendeten Malzmengen und die Darstellung des Malz¬
verbrauchs in den verschiedenen Brauereiarten . Im Gebiete
der Braustenergemeinschaft wurden im Berichtsjahre 45,8?
Millionen Hektoliter Bier erzeugt gegen 46,36 Millionen
Hektoliter im Vorjahre; die Mindcrerzeugung beträgt 0,8p
b. H. Immerhin übertrifft die Biererzengung von 1906 die
bisher an zweiter Stelle stehende von 1901 (4b,04 Millionen
Hektoliter) noch um 0,83 Millionen Hektoliter. Von dcw
Mindererzeugung entfallen 238,145 Hektoliter auf das ober-
gärige und 159,078 Hektoliter auf das untergärige Bier
Insgesamt wurden erzeugt 39,89 Millionen Hektoliter unter¬
gäriges (1905: 40,05) und 5,98 Millionen Hektoliter ober-
gäriges Bier (1805: 6,22). Der Anteil des obergärigen
Bieres an der^Gesamierzcugung betrug 18 v. H. wie irrt

zum Brausteuergebiet gehörenden Bundesstaaten wurden er¬
zeugt: tu Bayern 18,36 (1905: 17,841 Millionen Hektoliter
in Württemberg 4,02 (1905: 3,97), in Baden 3,28 (1005: 3,13)
und in Elsaß-Lothringen 1,38 (1905: 1,33) Millionen Hekto¬
liter Bier . Die Gesamterzeugung im deutschen Zollgebiet-,
betrug 73,16 (1605: 72,76) Millionen Hektoliter. Der Bier¬
verbrauch ist unter Berücksichtigungder Ein- und Ausfuhr
auf den Kopf der mittleren Bevölkerung berechnet worden
für das Brausteuergebiet auf 68,4 (1905: 100,7) Liter, für
Bayern auf 238,9 (1805: 234,9), für Württemberg auf 172 ,3
(1905: 172,8), für Baden aus 161,3 (1905: 156,8), für Elsgst.
Lothringen auf 94,8 (1905: 93,6) und für das Zollgebiet auf
118,2 (1905: 110,4) Liter Bier. Bei Bayern und Baden
gelten die Angaben für das Kalenderjahr 1906, bei den
übrigen Steuergebieten für das Rechnungsjahr 1906.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 27. Dezember, mittags 12% Um-

Krsdit-Aktien 198.20, DiSkonto-Kommandit 169.40, Dresdener

. Aorkd'
Lloyd 114.70, Harnib.-Amer.-Paket 173.30, Tendenz: still.

Seßerz - TTlrtikef.
Blei “Tiguren, 5/ücksnüsse,
Schweine zum fflufbtasen,
ctcherzfrächte mit Ginlage,
GCnaffende ‘Tische,
fKna([=Grbsen,
Tauchender fliintcrlader,
Teuerwerks -Zigarren,
cfcherzpralinees , Tondants,

Trüchte etc.,
‘Bengalische Tackeln,
Tixier ~Teuerzeug.

(3afel ^(Dekorationen
kJ](enu- und Pjiscfikarten

Q\ybester 1907108.
ffeujaßrs Postkarten und klack wünsch^

(Karten in affen Preisfagen.

(Biskuits und Bßaffefn
mir anerkannt bewährte Qualitäten erster Firmen.

(feinste Pjafef - Schoko fade, erste (Harken , wie ßindf,
Sarotfi , Qafapeier etc.

’emgiaser,
TBowfen efc.KUfK
1Weingläser , ]l2 Kristall,

eftüdi von 22 ‘Pfg. an.
Jffenkelgläser , d'tüdZ 70 Pfg.
‘Bowlengläser, eftüdi von 25Pfg .an,
TZoderne Tömer , grüner ‘Fuß,

von J8 Pfg . an.
iTektbecher von 8 Pfg. an.
cTektgfäser auf Fuß, von JOPfg .an.
Tunsehgfäser mit cfddiff,

JO ‘Pfg., 58 Pfg., 32 pfg.

Große Gluswahf in

ff . geschaffenen Qfasern

(Rotwein, Weißwein , (Kose [wein
(Kadeira , (Sherry etc.

(Kfrckgasse 39 Hl.

Verein der„Vogelsremde" Wiesbaden.
Bei der am 24. d. M. stattgchabten Verlosiyig unter polizeilicher Kontrolle

fielen iintcnsteheirdeLos-Nummern auf ucbeustchendc Gewinn-Nummern:
Los- iGew.-
Ro. > No.

Los- -Gcw.- i
No. i No. 1

Los- i©cto.=!
No. ! No. i

Los- !Gew.-
No. , No.

Los- -Gew.-
9,o. ! No.

Los- i
No. 1

Gcw.»
No.

2 51 395 56 755 17 1038 13 1550 20 1826 4
»3 7 438 38 773 22 1093 6 1556 59 1831 54

111 3 456 9 810 87 1159 66 1580 67 1836 48
116 72 469 10 851 31 1231 60 1582 21 1857 42
124 70 504 23 859 50 1246 43 1586 52 1878 15
159 44 535 49 916 18 1248 35 1660 1 1.916 5
185 14 571 27 935 24 1320 16 1727 64 1937 53
>86 28 579 68 954 61 1348 19 1732 55 1938 40
211 36 596 62 970 41 1378 63 1781 45 1939 12
344 29 671 57 990 46 1402 33 1785 39 1 45 25
385 32 739 47 1022 8 1405 84 1797 26 1951 71
390 69 7o5 58 1032 30 1458 11 1801 05 1973 2

Die Gewinne sind gegen'Rückgabe des Loses bei Herrn W . liaag -, Moritz-
flraße 52, abznholen. Gewinne, welche bis zum 31. Dezember!907, mittags 12 Uhr,
nicht abgelwlt sind, verfallen an den Verein.

Wiesbaden » den 26. Dezember 1907.
Der Vorstand» I . A.: « . HJirfeeufeld , Schriftführer.

Scheitel, Zöpfe, Unter!, nsw. aus
prima Schiritthaaren, werden unter
Garantie u. vorzügl. Arbeit zu bill.
Pr . angcfcrt. Besonders empfehle
für alt . Damen Arbeiten aus natur-
grauen u. weiß. Haaren, dies, behalt,
im Trägen ihre schöne natürl . Farbe
ohne grünl. zu werden. C. Brodt-
III nun, Haarhandl., aus Wien, Rhöin-
straße  26, ®. 1, nächst d. Nikol asstr.

.Harnrottitas von Andrs . Koch sind die
besien. Zn haben bei 1418

409  SÄ b&b. 400  SÄ
Nur KlWrplöh . Um Wcherplah.

Uche Mßes -TlkibjsB.
ZchwEvE IBctlWjaftria 5 .80 l !tj

Wort) nie dagewefcn, billiger wie Fleisch.

Kurl Petri.
*

€jt.  M . Kiiseli,
46 Webergaffe 46.

Wildhändler . S73c>t
Gänse, Ente«, Poularden , Puter , Rehragout und Hasenpfeffer.
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CeffmMe Unstklsemz.
Samstag , den 28. Dezember b. I .,

nachmittags 3 Uhr , werden im
Pfandlokale , Kirchgasse 23 , hier:
eine arohe Partie örv . Weine , Liköre
und Sekt , 1 große Partie Buchstaben
kür Buchdruckerei , 2 kompl , Betten,
8 Büfetts , 8 div . Schränke , 17 Bände
Brockhaus ' Lexikon , 1 Klavier , drei
Schreibtische , 5 Sofas und 6 Sessel,
8 Diwans , 3 Reale , 1 Partie div.
.Herrenkleiderstoffe , eine Toilette mit
Spiegel , 2 Vertikos , 1 Chaiselongue,
2 Spiegel , div . Tische , Stühle und
anderes mehr gegen bare Zahlung
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 27 . Dez . 1907.
Habermann . Gerichtsvollzieher.

Freibank . Samstag , morg . 7 Uhr,
minderwert . Fleisch 1 Rindes (50 !,
2er Schweine (50'), gek. Schweinefl.
(40), gek. Rindfl . (25 Pf .). Wieder --
verkauf . iFleisehhändlern , Metzgern,
Wurstbereitern , Wirten u . Kostgeb .)
ist dex Erwerb v. Freibankfleil
baten . Stdt . î chlachthof -Berwl

ver-
Berwaltung.

LurIia-718 7Ai  Wiesbaden.
Freitag , den 27. Dezember.
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.
Hachmittags 4 Uhr:

Reifung : Herr Ugo Affemi , städt.
Kurkapellmeister.

1. Romantische Ouvertüre A. Thuille.
L. Arie aus „ Rinaldo “ . G. F . Händel.

Violine -Solo : Herr Kapellmeister
H. Jrmer.

Orgel : Herr E. Wemheuer.
8 . „Die Moldau' 1, sym¬

phonische Dichtung . F . Smeta .ua.
4 . Serenade für Violine,

Vioioncell u . Harfe A . Oelschlägel.
Die Herren : Kapellm . H. Jrmer,

M. Schildbach und A. Hahn.
5. Phantasie aus der

Oper „Hansel und
Gretel “ . . . . E . Humperdinck.

6. Adagietto a. „L ’Aple-
sienne “, Suite I. . . G. Bizet.

7 . Wo die Zitronen
blüh ’n, Walzer . . Joh . Strauß.

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmstr . H . Jrmer.
1. Reitermarsch . . F . Schubert -Liszt.
8 . Ouvertüre zu „Abu

Hassan “ . C. M.v.Weber.
8, 2. Finale aus „Zampa “ F . Herold.
4 . Drei ungarische Tänze

(Kr . 1, 3 und 10) . . J . Brahms.
5. Chor der Friedens¬

boten a . d. 0 . „Rienzi “ Rioh .Wagner.
6. Gross -Wien , Walzer . Joh . Strauß.
7. Variationen aus dem

Kaiserquartett . . . J . Haydn.
8. Phantasie aus der Oper

„Pagliacci “ . . . R . Leoncavallo.

Mente Frdtog:

Afosc’iieds-Vorstellyncj
der Traumtänzerin

Madelaine Rüb.
Morgen Samsiag:

JEfirelt
für dn beliebten

Humoristen Heina Reder.
Dazn das brillante Programm.

Biophon-Theater
Wiesbaden,

Wilhelinstrasse 6 , Hotel Monopol.

Robert Steldl
„Anf der Radroiuiliahn u .

Baptist Efoianaaun , Hofoperns .,
in „Zar und Zimmermann “.

Marie Götze , Hofopernsängerin , in
„Samson und Dalila “.

Fliegendnott aus „Orpheus “.
Das Mädel ohne Herz aus der Oper

„Sonnenvogel “. 9928
Septett -Finale aus „Der Bettelstiident “.
Das schöne Japan . Kettenfabrikation.
Wie man trinkt . Schnellmalerkünste.

Mit dem ersten Preis gekrönt.

Junges Pferdefleisch
nur allerbeste Qualität,

Bratsicisch Ä 3 ©
Solberfl . 30 Pf ., Fleischwurst 30 Pf .,
Leber 30 Pf ., Suppenfleisch 25 Pf .,

Hackfleisch 30 Pf.

M . Dreste,
Inh . ESiasfO Kessler,17 HellymKvftr. 17.

CJSi -S * ! WUlseimsirasse » 8 . IFernspr . 11 ®, empflehlt

THEE
lieriilimte tlisrhungcn Hh , 3 . 8 ® u . Hk . 3 . 5O , liervoerjagt - n,i fein nnt ! ansgiebis > (Fa .22o6/8 g) r  11t

Eajato-gartail
Reiche Auswahl.
Billigste Preise.

Carl J. Lang,
Gneisenaustr. 1®.

imonsbrot,e
Ik̂ vs ärztlich als gesündestes und
fv _ / wohlschmeckendstes Roggen¬

brot anerkannt , in ISeEi-
liatessrn - und äütitter-

Majadiiaifflg 'eüt.
Vor Nachahmungen wird gewarnt!

St
AutzergcwShnlich billigt

II . WM « , ». M . 60M.

.. KMelslb. . 70
„ ss,» « Wsch. 70
„ KilkÄierle. . 80 „
„ DmtiMeiile. 80 „
lakob Baum,

Mchgergasse 13.

m 9Si

ist dsr Beste der Welt!
Eine Wohltat für beleibte Herren für
Kegler , Reiter , Turner , Radfahrer etc.
£ reÄBaeä’tf dem Iftiictegrs -aiteg, , frei
liengfende JSewegnag ! Dieser
solide bequeme Hosenträger ist stets

vorrätig bei 1422

IE . Heilt * ,
Ellenbogengasse 12.

Teleplinn JS4E.

MeiMck-Mif.
Handels- und Schreib-

Lehranstalt
für

WllM
und

Plenen
(Inhaber : Emil Straus)

tW~  R « r

38 SleinStfilt 38.
(Säe  Moritzstratze«

Institut 1. Ranges.
Besondere

Damen - Abteil,rügen.
Nur erste Lehrkräfte.

Buc hführun g jeder Art.
TVechsellehre.
Scheckkunde.
Kaufm,  Rechnen.
Stenographie.
Korrespondenz,
Ma schi  neuschrei ben.
Schönschreiben.
Rundsch rift.

Zmi8.ZW« a:  iS
Beginn neuer

HauKUse.
AnmeivnnKenwerdeiitäch

lich mtgegengenommen u . Aus¬
künfte gern erteilt durch

Die Direktion,
Rheinstraße 3S.

Prospekte kostenfrei |

Rrngsrere
NaßkohLen Ztr. 1.40  an,
UrriorrÄriketLs Ztr. 1.15

Union vriketts bei 10 Ztr . 1.10»
Unionvriketts in Io rer Fuhr 1.00

franko Keller. B7071Ad.Henrich.•“Sr*-

dssserpuSzuiasctwiß.'

Meff er pzchmKschinerr,
beste Qualität . Reparat . sof. u . billig.

Tel . 2079.
Metzgcrgasse 27 u. Kl. Langgassc S.

Anzündeholz,
fein gespalicn , per Ztr . D! k. 2 .20»

Brennholz
per Ztr . Ml . 1.30»

liefert frei Haus 86947
Meli . Iliemer,

Dampfschreincrei, Dotzheiwcrstraße 96.
Tel » 786 . Tel . 76 « .

Bßit Mt 0.75  an.

füi&eifjiittei
non M . 175  an.
Sport sch kitten

empfiehlt 1699

Fmz Flössner,
Wellritzstrahe O.

NssterMeIer " ")? «
Schleifen gut und billig.

Bl ». Hraemcr , Metzgergaffe 27 .
Tel ephon 2079.  9308

IK»

liixlll Ui!
In grösster AsiswaM

empfiehlt

Papeterie Wagner
vorm . Hrch . Matthcs Wwe .,

JiaSieiäistrass © SS.

Für Hausfrauen
Billige Kerzen.

s  Elektra -Kerzen vrennen am
prars bellst, Gntz leicht beschädigte
flM -KDntz . 88 , '80 , 1.20 . Hier:
ff Jgicii , TTaubs'v, Drog . »Kirch-
iMWÄ gaffe « , i «LOi-ier . Drog . »

Manritinsstratze . F150

püianng MMMlU TL
Gleichzeitig empfehle

allererste Qualität,
zu den billigsten Tagespreisen.

Mein Geschäft befindet sich nur
Manergnffc «2 . Telephon 8244.

slili ile in Eltville : Hauptst raße 4.

"ZM" Ächtung!
Großer Fleisch - u . Wurstavschlag l

Prima Rindfleisch , alle Stücke per
Pfd .7« Pf ., prima Leber - u . Blut¬
wurst per Pfd . 40 Pf ., sowie alle
anderen Sorten per Pfd . 00 u. « 5 Pf.
Este Wate  rloo stra lle u . Zielen rin g.

LÄohlvekönrniiiiche

Punsch->Ljsemen,
sowie

Wollene Decken, Steppdecken,
Daunendecken.

===== Riesea-Aoswahl ia allen Preislagen. :
1832

_̂ Lcl ân S9 asse  29.
neben d. Tagblatt.

Bitte um Besichtigung der Schaufenster . —WH

IsJ
Hüsseldorfer l ®Essî cli ^ya8©|i

iJohSflü Ädain ROGder, llonigl. Preußische!'Hoflieferant,
von bekannt hervor

In den ersten 6 esc

Achtrmg!
Prima Rindfleisch . . . 60 Ps.

, » Hnfto « . Rsastbref 66 „
, » Schweinefleisch 70 « . 80 „
, » Kalbfleisch . . 70 n . 8V „

WZ - Helenenstrafle 2 .

AvstlSrAKg!
für Eheleute über hyqien . Bedarfsartikel
und über das idealste Präparat der
Gegenwart , weld)es mehr als

2686 AerZte
zum eigenen Gebrauch verwenden . 9914

Broschüre von Dr . tned . flanimann,
Berlin , erhältlich in allen biestge«
Buchhandlungen » Preis 25 Pf.

nHaBsmmH

Wundervollen
AMMM -Mgei

unter doller tziarantie für tadel¬
lose Beschaffenheit und Haltbar¬
keit verkauft weit unter Fabrik¬
preis , auch gegen Teil¬
zahlung . B 7293

Mffisssir , Bismarckring 16.

Ĉ nnfort 4-stS.. wenig gebraucht,
--L̂ visbUtt , steht billig zum Ber¬

ka uf^Rheinstra tze 24 ._ _

Za.20M0Flaschen
Rheinwein und BcrdeauZ werden in
jedem Quantum sehr billig abgegeben.

Althandl . *». .Ufer,
Berte . IVilia . Cdsvier , tArchg. 56.

50 Gebund Deckreiser billig
zu verka ufen Hellmundstraff e 27.

Gangbare Wäscherer
zu kaufen gesucht . Näh . Mitteilungen
sowie Preis erbeten unter B . 132 an
den Tagbl .-Verlag.  B7250

Nestauratttms-Einrichtirnfl,
gut erhalten , bestchend ans Bierbüfett
mit Pression , 2—3 Zapfhähnen , Gläser-
büsett oder Realen , zirk. 80 Restaurations-
Stnhlen n . Tischen, nebst Beleuchtungs¬
körpern für Gas , zirka 250 Gartenstühlen
und Tischen und 12 gußeiserne Säulen
für Gartenbeleuchtung , sofort zu kaufen
gejucht. Offert , mit genauem Preis unk.
iss« osw an den Ta gbi.-Per l.  _

1» OMst . Wernes tSarteugeläude«
«ait Toreu sofort zu kaufen gesucht.
Offert , mit genauem Preis u« » . 8 *9®
an den  Tag bl .-Ve rlag ._

4—8 gut erhaltene freistehend«
Klosetts mit Wafferkasteu sofort zu
kaufen gesucht. Offert , mit genauem
Preis it. Ef. an den Tagbl .-Verl.

Reprös. ßhepaar

it  Sot« MS!»e

per sofort f. vornehmes Unternehmen
am Platze , Mau » als Kontrolleur,
flrau als Kassiererin . Gewährt werd.
2000 Mt . Anfangsgehalt nebst freier
Wohnung von 2 Zim . u . Küche , inkl.
Beleuchtung und Heizung . Kaution
von 5000 Mt ., welche sichergestellt
wird , erforderlich . Möal . kinderlose
Leute senden Offerten bis Samstag
abend unter P . 800 an den Tagbl .-
Verlag.

Kch.

empfählt bifligst 87302

Uppel , BidmaEittg
TM

Slfrrtrrfrr ßon  leistungsfähiger
Zigarr nfabrik

gesucht. _F . Stroof , WaHe rr. F100

kür Maschinenschreiben u . Vervielfältig.

Kirdif« 50.Ä5Ä
M - SesetAllel - M

H.-Anziige w. u . Gar . . angcf ., Hose 4,
lieber ?,, ll , SHödc qew »)redet 7.50 Mk.,
Repar ., Nein . u. Bügi . Ainst . z. Dienst.
11 Kicker , Schneider,  Hellmundst r . 8,  P.

Tlicht . Friseuse sucht noch Kund,
üimtierbere 14 . !ö.  1.

ratender llnalttät.
haften erhältlich . F100

MW8AWWWMS8AM
H.-Anz . w. u . Gar . an gef ., Hose 4,

Ueberz . 11, Röcke gewendet 7.S0 Mk .»
Repar ., Rein . u . Bügi . Must , zu D.
H. Kleber , Schneid ., Hellmundftr .3 , P.

Ball - u . Theater -Frisuren in u . auß.
d. H., Kopfwäschen mit neuest . Heiß-
luststr om app . Höhn , Albrecht st ff. 44.

N « r « och vis
81. Dez-mder hier:

Inst . f. Phrenologie , Gra¬
phologie u. Physiognomie . ,

Frau Hlesaing»
N -ugasse 15, Vorderhaus k
Zu spr. 11—2 ii. 4—8 Uhr.

jeder Höbe attf
^UUUJlH Wechsel. "Schuld,

schein- Erb - rrnd Bürgschaft re.
beschafft reeller» Personen jede»
Standes JF. Si;scej e r«. Partweg 1,1*
Sprechst. von 0—12 tt» 2 —4 rege.

Wer würde einem je . Mann mit
30 Mk. ausbelfcn ? Off. nnt . B . 8 «9©*
an den Tagd l.-Berlag ._ _

Zwei kl. sch. Kätzchen zu oerschenk.
Näheres im  Tagbl .-Verlag ._ Wir

Danren befferen Standes wenden
sich in allen diskr . Fraucnangelcgendeiten
an gewiffenhaite erfahrene Heb . Offerten
unter A.  es ® an den Tagbl .-Berlag.

„„ wenden sich bei Ausblei-
NlgMbN den bestimmter Vorgänge

vertrauensvoll an Frau
IV!. MuscynsUi, Zürich 1 (Schweiz ),

Löwenffraße 55.  F136
Viele Dankschreiben . Rückporto erb.)

worin seit Jahren
Dpeisewirtschast

betrieben , sofort zu vermieten . Schul»
gaffe 8 , Sch n hiave « ._ 4331 ,

Herberstraste 11 , 2 r ., möbl . W»hn - '
und S chlafz immer  zu ver mieten .

Herderftratze 25, 3, 2 sch. I. Zim . m . ,
Abschl. in b. H. an b. H. od. T >. sof. )

§ § « t « 3

5
Aelieste Privat-Handete-

Schule am Platze,
Handels-, Sprach- und

Sclireib-L«!?ranstalt,
IN Kikolasstr . LÄ.

Beginn neuer Kurse
zur Ausbildung von Damen

und Herren für den kaufm.
Beruf am 9948

2. ii. 6. Januar.
Tag- um! Ahand- Kurse.

Einzelfächer:
Beginn täglicJ ».

Bjeltrff Scliers
Bueh ' Uhrung , Korrespondenz,

Bürgerliches Rechnen,
Kaufmännisches Rechnen,

W echsellehre , Stenographie,
Maschinenschreiben,

Kontorkunde , Sprachen,
Schönschreiben etc.

Mustcrkontor (Uebungskontor)
Kostenlose Stellenvermittlung.

Man verlange Prospekte.



«Sette 13. Freitag , 37 , Dezember 1907, Wiesbadener TagNE Abcnb -Mrrsgabe, 3 . Matt Nr , « 02.
Zretenring 12, Vdh. 1, fefjr schöne

3 - Zimmer - Wohnung , reichliches
Zubehör , Erker , 2 Balkons , Bad,

- Per 1. April 190S zu Perm. Näh.
ber Hausmeist er Dittma r . 9846

Wilhelm siraße 52, 2s zwei' sch. möbl.
meinandergeh . Mansardenz . mit

. Ze.ltral h, elektr. Licht, Lift . 9933
Für ein großes Geschäft wird

ein Wen
sowie

große Kmemliome,
letzter« event . nach hinten oder
in , 1. Stock, in bester Bcrkebrö-
»age der Stadt für 1. Juli 1908
zu mieten gesucht.

Offerten unter sas. «KN an den
Dagdl ^ Berlas,

Dame erteilt gründlichen 9893
Zither-Unterricht.

Platterstra tze 13, Part.

und Korrespondentin zu sofortigem
Erntritt für ein feines Mode- und
Konfektionsgeschäft gesucht. Offerten
mit GehaltSanshriichen und Zeug¬
nissen u. O. 799 an den Tagbl .-Berl.

^nöuftrieleijreiin
oder Kindergärtnerin 1. Klasse zum
1. Januar für den Nordhort gesucht.
Schriftl . Meldung m. Zeugnisabschriften
und Referenzen an Frl . iE.
Humboldtstratze 8._ P218

Eine ehrliche Frau
mora . z. Ladenpuchen ges. Kaisers
Kaffeegeschaft, Würthftr . 13. 13 7288

Buchführnug.
„Zur Einrichtung der Bücher wird

tuchtiger Herr gesucht für stundenweise,
am liebsten abends. Offerten mit Angabe
des Honorars unter 14. §©«s an den
Tagbl.-Verlag erbeten.

OrdentlicheHnecht
sofort gesucht. Pserdehandlung M.
Blumenthal , Rheinstraste 24.

am 25 . Dezember glatter
Trauring , Jahreszahl 1888.
Ueberbrinqer gute Belohn.
Abz. Rheinhotel . R. 2 8 . 9957

Weiße Flancll -Einschlagdeckc,
in weißer Seide ausfestonnicrt u. m.
«ngestrcktem „W" versehen, am ersten
Feiertage abends zwischen 6 u. 7 Uh»
v. d. Seersbenstr., Druoenstr., Emser-
straße bis zur Drambahnhaltestelle
Wesnenburgstr . abhanden gekommen.
Abz. Hotel Nizza, F rankfurterit r . 28.

^ Gr . Äinderp -lz" verl . B7299
G. Bel, abz. Seerooenstr . 9, Mb. 1 r .
. , Efert. am 1. Feiertagabend
rn d. Marktkirche ein Hut , gez. K. H.
Bitte ab ?,ua. Jahnstrnße 9, Hth. P.

Goldgürtel verlören . B7289
Gegen Bel, abz. Emserstraste 39. P.

D.°Regenschirm verl . Donnerstag
abend 7 Uhr am Scdanpl . Finder w.
geb., dens. Hcllmundstr. 14, P . abzuaeb.

Verlöre, , 2 Schlüsscl in Beutclch.
Wz . g. Bel . Gobenstr . 16, 1 l. B7292

Ein Hund entlaufen (Ratterfi
Pinscher, rehfarbig). Gegen Belohminq
abzugeben Dambachtal 8.

Geburts -Anzeigen 1 in einfacher
Verlobungs -Anzeigen i wie feiner
Heirats-Anzeigen | Ausführung
Trauer -Anzeigen J fertigt die
L.ScÄniiertj’sclie Haf-BuciidrüGkerci

Langgaase 27.

Shampoonieren
! IVSk. mit Frisur und Ondulation

im Abonnement 75 Pf.
Frisier - Abonnement

in und ausser dem Hause.

II. Giersch, tiÄ7 & «.
Nützliche Weihnachts -Geschenke

finden Sie billiast Fran kenstr. 9. B7006
cn- r K -̂Kragen gefunden.
N^ ^ es ^ Nalsy, Hellmundstraße  37.

TrauerhOte,
Trauerschleier

stets in grösster Auswahl
am Lager . 1756

Bma
Langgasse 44.

Telephon Sfr . S3S.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

vom einfachsten bis zum aller-
feinsten Genre . K9

Schüler der Lninta n . Lnarta,
für welche Landaufenthalt o. Einzel¬
unterricht erwünscht, find . Aufnahme
im Pfarrhaus bei Pfarrer Margraf
in Berschweiler b. Heimbach a. Nahe.
Refer . Hofrat Faber in Wiesbaden.

Wiesbadener

Bestlittnngs-Iickilrtt
Gebe . UeuAsbauee.

Dampf -Schreinerei.
Gegr. 1856.

Telefon All . 1762

LargmKgazlK
Schinalbnchrestx . 22.
Lieferanten des Vereins

für F euerbe stattu ng
n . des Beamtcn -Bereins.

Brauugefieckter Terrier,'
auf „ Tomn " hören », an» Christ¬
abend a. Bahnüof abhanden ge¬
kommen . Man bittet um Wieder¬
bringe » oder Nachricht über den¬
selben gegen gute Belohnung
Errichtsstraste 7, 2.

Dackel mit Kettenüanb entlaufen.
Wicderbr . Belohn. Emserftraste 34,17,

Hast mir eine große Freude bereitet!
Herzlichsten Dan?

Herzl . Dank d. Unbk. U7295

Todes -Arrzeige.
Am 21., abends 9‘/2 Uhr, entschlief sanft nach langem, schwerem

Leiden unsere liebe Schwester und Tante,

Fm Dorchee Imf, Me..
geb. Schalles.

Um stille Teilnahme bitten

Die Lrarrerndsrr Kinteevlrebenen.
Die Beerdigung findet auf Wunsch der Verstorbenen in aller

Stille statt. Blumenspendcn dankend abgelehnt.

$.Biisrtaik Co.,
Kirchgasse 39/41.

Bei Sterbefällm ver¬
anlassen wir aui einfache An¬
zeige bei uns alle «»eiteren
Kesoronngen nnd Gänge.

Statt Kurten.

KoZÄ Kahn
Isidor Leopold

Verlobte.
Wiesbaden,

Gr.ibenstrasse 4.
Kettenbach.

Weihnachten 1907

Nach langem, schwerem Leiden verstarb am 2. Weihnachtstage
mein lieber Mann , unser Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Privatier

IttLob Schneider.
Im Namen aller Angehörigen:

Caroline Schneider , gcb. fUitev.
Wiesbaden , Floren», Groß-Alte,rstädten,

27. Dezenwer 1907.

Die Beerdigung findet statt : Samstag , 3 Uhr, von der Leichen¬
halle aus.

-1

Statt besonderer Anzeige!
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir in namenlosem Schmerze mit,

dass unser

Sieg fi .. 3dHerzens-

für immer von uns gegangen ist. infolge einer schweren Blutvergiftung.

Hie tiefgebeugten Eltern:

Walter Steinkauler und Frau,
Ercimy, geb. Hüsiicke.

Degerloch bei Stuttgart, den 25. Dezember 1907.

Die Verbrennung findet Samstag , den 28. d. Mts., vormittags 9 Uhr , in dem
Krematorium des Prag -Friedhofs in Stuttgart statt.

Kuranstalt Er . Abend.
Raffhan , Paris . :—- Gürowski

de Wezele , Graf , Nizza,
HeUevue.

Hannema , m . Frau , Amsterdam -, -—
Hannema , Fr ]., Amsterdam . — Han¬
nema jr ., Stud ., Amsterdam.

Kote ! T*«rg,
Kokibeeker , Hotelbes ., Baden -Baden.

— Simou , Hauptmann a. D., Kassel.
— Waldeck , Kfm ., m . Fr ., Fürth.

Motel ÜBiemer.
ten Noß ver de Braun , Hauptmann,

mit Fam . u. Bed ., Haag . — Klatten,
Major , m . Fr ., Wesel . - Walter , zwei
Frl ., Wreschen . — van Andel , Frau
Rent ., Utrecht . — Walter, . Offizier,Wreschen.

Goldener Brnnnoa.
Rössler , Organist , Berlin,

ttotel
Schulte , Sekretär , mit Fr ., Duisburg.

DarrftstäAter Hat.
Fritz , Architekt , Metz . — Maurer,

Kfm ., Charlottenburg . — Mohr , Ing .,
Berlin.

Kuranstalt Bietennmlilfc.
Gasparv , IV. Dr ., Maekranstädt . —

Brown , Rent ., Berlin . — Brown,
Hoppegarten . — Eng41, Kfm ., mit
Farn -, Berlin.

Fv .mliC -nrter Hof.
i Lorenz , Kfm, .. Vallendar . I

Enropäiscier Hot.
Lob], Kfm, , m . Fr ., Karlsbad.

Carlebach , Heidelberg . — Doerr , Kfm .,Bischofsheim.
Hotel Fürsteahof.

Fekrmann , m . Sohn u . Bedienung,Bremen.
Hotel Fuhr.

Christen , Frl ., Luxemburg . — Poth-
mann , Ing ., Ruhrort.

*Grüner Wald«
Man , Kfm ., Krefeld . — Meyer,

Kfm ., St . Goarshausen.
Hotel Happel.

Schnell , Kfm ., Duisburg . — Herbst,
Kim ., Stuttgart . — Gerstenfeld , Kfm .,Roworusko.

Hotel Hohemzollern.
de Graaff , Oberst , mit Fr ., Strass¬

burg.
Hotel Imperial.

Rogowsky , Fr ., Fabrikbes ., Gnesen.
Kaiserlbad.

Ackermann , Oberstleut . a . D ., in.
Fr ., Konstant.

Hotel Metier.
Hundt , Leut ., Hagenau . — von Vet-

hacke , Leut ., Wesel.
Hotel Meier.

Tümpel , Dr ., Duisburg . — Thiele.
Fr ., Dr ., Freiburg-

Metropole « . Monopol
Sfcrasser, Antwerpen . — Brach,

Saarbrücken . — Hellmuth , Fr ., mit
Tochter , Berlin . — Strasser , Wien.
Hotel N assaii u . Motel Cecilie.
Levy , Kfm ., Berlin . — van Laar jr .,

Haag . —- Keppsch , Fr ., m . Tochter,
Dresden . — Cohen , Rechtsanwalt , mit
Fr ., Hagen . — Jaffe , Berlin.

Hotel Kizzn.
Marquardt , Oberleut ., Koblenz.

Palast - Hotel.
Lazarus , Fr ., m . Kind u . Bedien .,

Nicolausdorf . — Rosenmeyer , m.  Fam .,
Strassburg . — Cahn , London.

Hotel Qnisisana.
Lewstem , Fr ., Rent ., Riga . — Leh¬

mann , Dr . phil ., Siegen . — von Ryper,
Frl ., Rent ., Chicago . — Rollandet,
Frl ., Rent ., Denver . — von Pfister¬
meister , Oberstleut ., m . Fr ., München.
— von Seil , Major , Mainz . — von
Adelebsen , Referendar , Berlin . — von
Adelebsen , Leut ., Posen.

Motel K.eielish .Gt.
Schmidt , Kfm ., Köln . — Wallhöfer,

Kiel.
Hotel Hose.

von Dehn Rotfelser , Generalmajor z.
D., m . Fr ., Greene . — Geibel , Dr .,
Ijeipzig . — GeibeL Verlagsbuehhändl .,
J/eipzig.

Hotel Heielispost.
von Erichsen , Offizier , Barmen . —

Weddik , Rent ., Utrecht . — Bachsler,
Kfm ., m . Fr ., Ältensteig . — Haarhaus -,
Kfm ., Köln . — Nitsche , Kfm ., Stutt¬
gart . — Schlesinger , Frl ., Berlin . —
Rode , Kfm ., Barop.

» cliweansherga
Hotel Hollänfliselier Hof.

Schwab , Fahr, , Gross Auheim . —
Cohen , Kfm ., Amsterdam.

Sniegel.
Kopelmanu , Kfm ., Warschau.

Taunus - Hotel.
Bauer , Rent ., Manchester . —- Baus,

Kfm ., Berlin . — . Schmitz , Fr ., Rent .,
m . Tochter , Köln . — Grevin , Frau,
Rent ., m . Tochter , Köln.

Hotel Union.
Strassburger , Kfm ., Hammelburg.

Hotel Vater Hliein.
Keilbach , Schulamtskandidat , Siegen.

— Uhland , Friedberg . — Jacobi , Kfm .,
Ohren . — Löwenstein , Kfm ., Kirberg.
— Keller , Kfm ., Mannheim . — Bayer,
Kgl . Reg .-Baumstr ., Weikersheim . —
Schmitt , Mühlacker.

Victoria - Hotel w. Badhana.
Burck , m . Fam . u. Bed ., Burckshof.

— Kalkmann , Düsseldorf . — Cosack,
Neheim

Hotel Weins.
Höhn , Offizier , Diedenhofen.

Rahe , m . Fr ., Karlsruhe.
Westfälisclier Hof.

Frhr . von Devivere , Oberstleut . 2.
D ., Köln.

Hotel Wilhelma.
Meinsma , Fr ., Prof ., Schoenhoven

— Jansen , Frl ., Schoenhoven .— Freisz"
Hotetbes ., Strassburg.

Sn PrivatJiäusera,
Adelheidstrasse 31:

Baronin von Kosmitze , Fr ., m . T
Budapest . — Baron von ,Kosmitze’
stud . jur ., München.

Elisabethenstrasse 19:
von Dreyse , Landrat a . D ., Frank,furt.

Elisabethenstrasse 23:
Friedmann , Fr ., Lüttich.

Pension Favorit:
Japfet , Fr ., Rent ., m . 2 Enkeln u

Gouvernante , Hamburg.
Pension Hella;

Conrad , Fr ., Berlin.
Villa Speranza:

Steiner , Kim ., m . Fr ., New York . -
Mileville , FrL , Berlin.

Ft*esf8iden - ¥eir i2s©i©i ®̂ils.
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